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Hintergrund

Lange schon sind Umweltmanagement und Oko-Audit auch fiir Stadte und
Gemeinden keine Fremdworte mehr. Anlasslich des 10. Jahrestages der
Einfiihrung der EG-Oko-Audit-Verordnung und fiinf Jahre nach der Zertifi-
zierung der ersten beiden deutschen Kommunen Isny und Leutkirch zog
die Veranstaltung eine Bilanz der bisherigen Umsetzung des kommunalen
Oko-Audits. Ziel war es, Erfolge und Probleme beim Aufbau des Umwelt-
managements anhand konkreter Beispiele aufzuzeigen. Ebenso sollten der
Erfahrungsaustausch zwischen den Beteiligten geférdert und dadurch wei-
tere Perspektiven flir das zukinftige Vorgehen vor Ort aufgezeigt werden.

Die gemeinsam von der Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-
Wiirttemberg und dem Bayerischen Landesamt flir Umweltschutz durchge-
fihrte Veranstaltung richtete sich in erster Linie an Kommunen und deren
Einrichtungen, die bereits Gber Erfahrungen mit EMAS bzw. der Absolvie-
rung eines Oko-Audits verfiigen. Dariiber hinaus bot sie aber auch fir in-
teressierte Neueinsteiger ein geeignetes Forum.



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

Michael Krumbock

Umweltmanagementbeauftragter,
Stadt Leutkirch

w
‘il?* iﬁ?*
af
EMAS O0Oko-Audit als Pionier:

GEPRUFTES

UMWELTMANAGEMENT Leutkirch im Al Ig au




10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven
* K %

£ s

af el

‘/

EMAS
GEPRUFTES GROSSE KREISSTADT

LEUTKIRCH IM ALLGAU

REG.NR. D-165-00018

Michael Krumbock

Umweltmanagementbeauftragter, Stadt Leutkirch

Kommunales Oko-Audit in Leutkirch

Die Allgau-Stadte Leutkirch und Isny sind noch heute stolz darauf, dass sie im Jahr 1998
bundesweit die ersten Gemeinden waren, denen eine Zertifizierung und Registrierung nach
der EG-Oko-Audit-Verordnung (EMAS) gelungen ist. Das kommunale Oko-Audit hat im All-
gau also bereits eine langere Geschichte. Dementsprechend lange konnte ein Erfahrungs-
bericht ausfallen. Im Folgenden kann also nur auf wenige Aspekte hingewiesen werden. Im
ersten Teil werden das Projekt und das Vorgehen insgesamt vorgestellt. Im zweiten Teil
werden dann einzelne Erfahrungen dargestellt und erlautert.

Die GroBe Kreisstadt Leutkirch im Allgau

Die Stadt Leutkirch liegt im Alpenvorland im wirttembergischen Allgau am Gstlichen Rand des
Landkreises Ravensburg unmittelbar an der bayerischen Landesgrenze. Mit einer Flache von
175 km? gehdrt die Stadt Leutkirch zu den flachenmaRig gréRten Gemeinden in Baden-

W rttemberg.

In Leutkirch leben etwa 23.500 Einwohner, unge-
fahr die Halfte in der Kernstadt und die andere
Halfte verteilt auf die acht im Jahre 1972 einge-
meindeten Ortschaften Diepoldshofen, Friesen-
hofen, Gebrazhofen, Herlazhofen, Hofs, Reichen-
hofen, Winterstetten und Wuchzenhofen.
Leutkirch ist seit 1974 Grol3e Kreisstadt.

Die Stadt Leutkirch verfligt Gber eine ausgewo-
gene Infrastruktur. Ortsansassig sind zahlreiche
mittelstdndische Produktionsbetriebe aus zahl-
reichen Branchen. Die ausgewogene Mischung
bedingt eine weitgehende Unabhangigkeit vom
Strukturwandel. Die unmittelbare Nahe der Auto-
bahn A 96 und der Bahntrassen Minchen/UIm-
Memmingen-Lindau mit Anschluss nach
Osterreich und in die Schweiz sind ein Vorteil fir
den Standort Leutkirch.

-10 -



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

Durch eine weitsichtige Bodenvorratspolitik ist die Stadt in der Lage, stadtische Gewerbeflachen zu
attraktiven Preisen anzubieten und ausreichend Wohnbauflachen zur Verfligung zu stellen.

Das an der Oberschwabischen Barockstrale gele-
gene Mittelzentrum bietet eine Vielzahl von Ein-
richtungen im sozialen Bereich und im Freizeit-
sektor. Die reizvolle Lage am Alpenrand und die
Nahe des Bodensees bieten abwechslungsreiche
und erholsame Moglichkeiten bei der Freizeitge-
staltung.

Die Leutkircher Stadtverwaltung wird geleitet von
Oberburgermeister Elmar Stegmann. Die Stadtver-
waltung gliedert sich in sechs Amter: Hauptamt,
Rechnungsprufungsamt, Kdmmerei, Ordnungs- und
Sozialamt, Schul- und Kulturamt und Stadtbauamt.
In den acht eingemeindeten Teilorten gibt es jeweils
eine Ortsverwaltung mit einem ehrenamtlich tatigen
Ortsvorsteher.

Die Leutkircher Stadtverwaltung beschaftigt im Jahr

2003 insgesamt 276 Mitarbeiter. Das Haushaltsvolu-
men fiir das Jahr 2003 betragt im Verwaltungs- und

Vermdgenshaushalt zusammen 42,89 Mio Euro.

Umwelt- und Naturschutz hat Tradition

In Leutkirch hat der Umwelt- und Naturschutz bereits eine lange Tradition. Seit vielen Jahren wird
auf privater Basis eine gute Naturschutzarbeit geleistet. Dieses ehrenamtliche Engagement wird
sowohl finanziell als auch durch die Bereitstellung von Raumlichkeiten von der Stadt unterstitzt.
Auch in der Stadtverwaltung wurde ein konsequenter Weg zur Starkung des Umweltschutzes be-
schritten. Mit der Einstellung von zwei Umweltbeauftragten wurde bereits friihzeitig die Grundlage
fur eine effektive Arbeit im Umwelt- und Naturschutz geschaffen. Im Jahr 1995 ist die Stadt Leut-
kirch nach einstimmigem Beschluss des Gemeinderats dem internationalen Klimabiindnis beigetre-
ten.

Warum macht die GroBe Kreisstadt Leutkirch ein Oko-Audit?

Unter der fachlichen Leitung der Landesanstalt fur Umweltschutz wurde in den Jahren 1995 bis
1999 das auf finf Jahre angesetzte Modellprojekt PLENUM (Projekt des Landes zur Erhaltung und
Entwicklung von Natur und Umwelt) in den Stadten Leutkirch und Isny durchgefuhrt. Mit dem Pro-
jekt PLENUM soll eine nachhaltige Entwicklung in allen Bereichen, von der Landwirtschaft Gber die
Betriebe bis zu den Gemeinden unterstitzt werden. Aus dem Modellprojekt kam die Idee zu einer
Durchfiihrung der kommunalen Oko-Audits in den Stadten Leutkirch und Isny. Der Aufbau des
Umweltmanagementsystems in den beiden Stadten wurde aus Landesmitteln finanziell geférdert.

-11 -
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Das Oko-Audit hat in Leutkirch bereits eine lange Geschichte

Ein erstes Informationsgesprach fand bereits im Herbst 1995 statt. Die Vorbereitung des Projekts
lief im Jahr 1996. Im Januar 1997 wurde dann mit Unterstitzung durch ein Beratungsburo (Alpen-
forschungsinstitut gGmbH) mit den Arbeiten am Oko-Audit begonnen. Dabei wurden die einzelnen
Schritte nach der EG-Verordnung abgearbeitet. Zu Beginn des Projekts wurde die Umweltpolitik
der Stadt Leutkirch formuliert und die zu bearbeitenden Einrichtungen (Rathaus, Bauhof, Schul-
zentrum) und Handlungsfelder (Energie und Klimaschutz, Information und Verkehr) ausgewahilt.

Im Jahr 1997 wurden die Umweltpriifungen durchge-

fuhrt und die Arbeiten an den Umweltprogrammen Industrie- und s
o [IX

begonnen. Parallel dazu wurde am Umweltmanage- Oberathuahin

menthandbuch gearbeitet. Im Frihjahr 1998 konnten ondindiiienysonn it e

diese Arbeiten abgeschlossen werden. Nach der und die Umweltbetriebsprifung

Durchflihrung einer Umweltbetriebsprifung und der * *

Erstellung der Umwelterklarung 1998 fand im Juli die **m“ Yo

Uberprufung (Validierung) durch den staatlich vereidig- * e *

ten Umweltgutachter Dr. Beer aus Nirnberg statt. Am * -

15. Juli 1998 wurden die drei Einrichtungen der Stadt > * *

Leutkirch in das von der Industrie- und Handelskammer
gefuhrte Standortregister eingetragen. Damit gelang

Déa Industrie- und Handelskammer Bodensse-Oberschwaben hat den Standort

Stadit Leutkirch im Allgiu

der Stadt Leutkirch gemeinsam mit der Nachbarstadt R
Isny als bundesweit erste Gemeinde der erfolgreiche e
Abschluss des Oko-Audits in kommunalen Einrichtun- ch o Vo w:?;.m.:;" oserss 2‘;‘3 vl po—
en. Din Eintragung kst bafri bis 10. Juli 2001
g Ersigintragung am 15, Juk 1998 Register-Nr. DE-S-165-00018
Im Juli 2001 wurde die erste Revalidierung durchge- 1 Lidikalle 25 s aa 1008
S

\ ='J. (2 —Af

fuhrt. Ohne Probleme konnte die Eintragung bei der 0
IHK verlangert werden.

Prasiden '-._ = Hauptgeschifisinens

Die Umweltpolitik der Stadt Leutkirch

Die Festlegung der Umweltpolitik und der Umweltziele durch den Oberburgermeister und den Ge-
meinderat ist Grundlage fur die Umweltaktivitaten der Stadtverwaltung. Die Stadt Leutkirch ver-
pflichtet sich darauf hinzuarbeiten, dass diese Politik in allen Ebenen der Kommune verstanden
und verwirklicht wird.

Die Umweltpolitik setzt sich aus einer Prdambel und Handlungsgrundsatzen zusammen:

Praambel:

Die Stadt Leutkirch erkennt die Notwendigkeit einer umweltvertraglichen Politik. Sie ist Ausdruck
ihrer Verantwortung fir die Burger, die Umwelt und kiinftige Generationen und fihrt zur Ver-
pflichtung zu einem langfristig angelegten Schutz der Umwelt. Ziel ist es, bei allen Entscheidun-
gen die unseren Lebensraum betreffen, Umweltgesichtspunkte angemessen zu beriicksichtigen.

-12 -
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Handlungsgrundsatze wurden fiir folgende Schwerpunkte formuliert:

= Kontinuierliche Verbesserung im Umweltschutz durch periodische Uberpriifung der Umweltak-
tivitdten in den Einrichtungen und den Handlungsfeldern

= Einhaltung rechtlicher Anforderungen aus der Umweltgesetzgebung

= GréRtmdgliches Malk an Birgerbeteiligung und Information ber den Umweltschutz

» Intensive interkommunale Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch

= Kontinuierliche Verringerung des Ressourcenverbrauch in den Einrichtungen

» Mitarbeiterférderung, Einbindung der Mitarbeiter in den Umweltschutz

Am Oko-Audit beteiligte Einrichtungen

Alle Handlungen der Stadt Leutkirch werden
malfdgeblich durch die Stadtverwaltung ge-
steuert. Sowohl planerische Tatigkeiten, als
auch Téatigkeiten in den kommunalen Ein-
richtungen sind in direkter Weise abhangig
von den Entscheidungen, die im Rathaus
gefallt werden. Aus diesem Grund ist das
Rathaus der wichtigste Anlaufpunkt zur sys-
tematischen Verbesserung der Umweltaus-
wirkungen in der Stadt Leutkirch. Konse-
quenterweise wurde das Oko-Audit im Rat-
haus durchgefihrt.

Der Bauhof ist der kommunale Dienstleister mit vielen umweltrelevanten Tatigkeiten. Deshalb
wurde der Bauhof ausgewahlt.

Als dritte Einrichtung wurde das stadtische Schulzentrum an der Herlazhofer Stra3e mit dem
Hans-Multscher-Gymnasium, der Realschule, der Don-Bosco-Férderschule und einer Sporthalle
mit einbezogen.

Die Erfahrungen aus den registrierten Einrichtungen wurden auf andere Liegenschaften Ubertra-
gen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf den zahlreichen Schulgebauden. Aus den Ergeb-
nissen der Datenerhebungen konnten bereits einige Malnahmen abgeleitet und umgesetzt wer-
den. Es ist jedoch nicht daran gedacht, weitere kommunale Einrichtungen zu validieren.

Die Organisation des Umweltmanagements

In der Verwaltung wurde ein Umweltmanagementsystem fir den gesamten Verantwortungsbereich
der Stadt aufgebaut. Das Rathaus ist die Steuerzentrale fiir alle Tatigkeiten im Umweltmanage-
mentsystem. Regelungen, die fur das Rathaus gelten, werden auf die Einrichtungen Ubertragen.
Dazu gibt es an die ortlichen Gegebenheiten angepasste Regelungen. In den Einrichtungen wur-
den Ansprechpartner (Delegierte) benannt.

Oberbirgermeister und Blrgermeister sind als oberste Entscheidungstrager die hauptverantwortli-
chen Personen zur Aufrechterhaltung des Umweltmanagementsystems. Zur Gewahrleistung eines
dauerhaft funktionierenden Umweltmanagementsystems wurde ein Umweltmanagementbeauftrag-
ter benannt. In dieser Funktion ist er als Stabsstelle direkt dem Burgermeister unterstellit.

-13 -



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

Der Umweltmanagementbeauftragte ist verantwortlich fur die Durchfiihrung der Umweltprifungen,

fur die Koordination bei der Erarbeitung der Umweltziele und Umweltprogramme, fiir die Aktualitat

des Umweltmanagementhandbuchs, fur die Umweltbetriebspriifungen und fur die Herausgabe der
Umwelterklarungen. Darliber hinaus sind fir wichtige umweltrelevante Themenbereiche Beauftrag-
te benannt und entsprechende Stellenbeschreibungen erstellt worden:

= Beauftragter fur Abfall

= Beauftragter fur Energie

= Beauftragter fir Gefahrstoffe
= Beauftragter fir Naturschutz

= Beauftragter fiir Gewasserschutz

Die Beauftragten sind in zentraler Funktion flr den gesamten Bereich der Stadt Leutkirch verant-
wortlich.

AuRerdem wurde ein Audit-Team eingerichtet. Dieses
Gremium wird geleitet vom Oberbirgermeister. Es
setzt sich zusammen aus Amtsleitern, den Beauftrag-
ten, einem Vertreter des Personalrats und weiteren
Mitarbeitern.

Mit dem Umweltmanagementsystem ist gewahrleistet,
dass von der Verwaltungsspitze bis in die kommuna-
len Einrichtungen die Umweltschutzleistungen stetig
verbessert werden kdnnen.

Die Integration der Mitarbeiter ist ein wichtiger Aspekt
fur die Leistungsfahigkeit des Umwelt-management-
systems. In Schulungen und Informationsveranstal-
tungen werden die Mitarbeiter Uber die Umweltaktivita-
ten informiert und dazu aufgefordert, ihren Teil zu
einer umweltgerechten Entwicklung beizutragen. Eine
Zusammenarbeit mit der Personalvertretung findet
statt.

Oberblirgermeister Elmar Stegmann (rechts)
bei einem Vor-Ort-Termin

Die grundlegende Voraussetzung fiir eine umweltgerechte Stadtentwicklung ist die Beriicksichti-
gung des Umweltschutzes in den kommunalen Planungstatigkeiten. Aus diesem Grund sind die
Beauftragten neben der Betreuung der Einrichtungen auch an der Ausarbeitung von Maflnahmen
in kommunalen Handlungsfeldern beteiligt.

Bei der Umsetzung von MalRnahmen stellt der Gemeinderat das entscheidende Gremium dar. Um
die Durchfiihrung des Oko-Audits transparent zu gestalten wird der Gemeinderat regelmaRig tiber
die Tatigkeiten im Bereich des Umweltschutzes informiert. Uber den beratenden Arbeitskreis ,Um-
welt* findet zudem eine Beteiligung von Verbanden statt.

- 14 -
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Dokumentation - Das Umweltmanagementhandbuch

Wichtige Grundlage flr die Funktion des Umweltmanagementsystems ist eine gute Dokumentation.
In der Stadt Leutkirch existiert ein Umweltmanagementhandbuch, in dem die Aufgaben im Umwelt-
schutz geregelt sind. Darin sind auch samtliche Regelungen fiir die beteiligten Einrichtungen ent-
halten. Die Verantwortlichen in den Einrichtungen und alle am Umweltmanagementsystem beteilig-
ten Mitarbeiter erhalten die sie betreffenden Ausziige aus dem Umweltmanagementhandbuch in-
klusive der Dienstanweisungen.

Erfahrungen nach 8 Jahren Beschiftigung mit dem Oko-Audit

In Leutkirch haben wir uns die vergangenen Jahre sehr intensiv mit dem kommunalen Umwelt-
schutz und dem Oko-Audit beschéaftigt. Dementsprechend groB ist auch der Erfahrungsschatz.
Davon kdénnen allerdings an dieser Stelle nur wenige Aspekte beispielhaft dargestellt werden.

Anhand zweier Beispiele soll aufgezeigt werden, in welchem Umfang in Leutkirch durch den Auf-
bau eines Umweltmanagements Ressourcen und Kosten eingespart werden konnten.

Ergebnis aus dem Schulzentrum

Am Beispiel der Entwicklung des Wasserverbrauchs im stadtischen Schulzentrum kénnen die
Chancen aus dem Oko-Audit gut aufgezeigt werden. Bei der ersten Datenerhebung und Gegen-
Uberstellung wurde erstmals offensichtlich, wie im Gymnasium (ca. 500 Schiiler) im Vergleich zur
Realschule und der angeschlossenen Férderschule (ca. 1.000 Schiler) Wasser verschwendet
wurde:

Wasserverbrauch im
Schulzentrum

Konsequent wurde nach den Ursachen gesucht
und Mallnahmen zur Reduzierung des Wasserver-
brauchs ergriffen: der bisher mit Frischwasser
betriebene Brunnen wurde umgebaut, die Spiil-

B Realschule intervalle in den Herren-Toiletten wurden umge-
B Gymnasium | stellt. Die Einsparungen wurden bereits im nach-
sten Jahr sichtbar. Im Gymnasium drfte jetzt ein
Verbrauch erreicht sein, der kaum mehr unter-
schritten werden kann. In der Realschule war eine
von drei Wasseruhren defekt, die rasante Abnah-
me des Wasserverbrauchs im Jahr 2000 ist leider
nur darauf zurtickzufiihren.

1996 1998 2000 2001 2002
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Kostenentwicklung

- 6.000 €/Jahr
Neben der Einsparung der Ressource Wasser
kam es auch zu deutlichen Kosteneinsparungen
um uber 50 % von etwa 11.000 € auf etwa 5.000 €
pro Jahr.

CO>-Bilanzen im Schulzentrum und im Bauhof

Mit dem Beitritt zum internationalen Klima-Blndnis ist die Stadt Leutkirch eine besondere Verpflich-
tung zur Reduzierung der CO,-Emissionen eingegangen. Die Stadt Leutkirch nimmt diese Ver-
pflichtung sehr ernst und hat in den vergangenen Jahren zahlreiche MalRnahmen zur CO,-
Reduzierung durchgefihrt.

Exemplarisch wird hier die Entwicklung der CO,- CO,-Emissionen
Emissionen des Bauhofs und des Schulzentrum 600.000

dargestellt. In beiden Einrichtungen konnten die -
CO,-Emissionen um Uber 70% verringert werden. 500.000

Im Bauhof wurde die Einsparung hauptsachlich \\
erreicht durch die Umstellung des gesamten 400.000

Fuhrparks auf die Verwendung von Biodiesel.
300.000

Das Schulzentrum ist seit Uber zwei Jahren an
eine Fernwarmeversorgung angeschlossen, bei 200.000 -
der Uber 80% der bendtigten Warme Uber eine
Holzhackschnitzelheizung erzeugt wird. Zusatzlich | 100.000

wurden die Schulgebdude mit einer Gebaudeleit- \‘
echnik ausgestattet. Uber eine Einzelraumsteu- Kilo- ¢ : : : :
erung kénnen damit die Rdume der Schulgebdude | gramm 1996 1998 2000 2001 2002
abhangig von der Belegung geheizt werden. =&=—Bauhof == Schulzentrum

Als weitere MalRnahme wurde auf den Dachern der Schulgebdude von Leutkircher Blrgerinnen
und Burgern finanzierte Fotovoltaikanlagen mit einer Leistung von etwa 85 kWp installiert.

Einige Erfahrungen und Aspekte aus den validierten Einrichtun-
gen
Die Verwaltung ist hauptsachlich in historischen Gebduden in der Leutkircher Altstadt unterge-

bracht. Eine Sanierung der historischen Bausubstanz unter energetischen Gesichtspunkten ist
schwierig und sehr teuer. Malnahmen sind nur schwer umsetzbar.

Die Erweiterung der Biroflachen brachte bessere Arbeitsbedingungen fiir die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, gleichzeitig steigt jedoch auch der Energieverbrauch. Den gleichen Effekt hat die gute
Ausstattung der Arbeitsplatze mit elektronischen Geraten. Fir die Umsetzung von MalRnahmen
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sind motivierte und umweltbewusste Mitarbeiter erforderlich. Dieser Punkt stellt eine wichtige, aber
nicht ganz leicht zu 16sende Aufgabe im Umweltmanagement dar.

Im Bauhof ist die Motivation der Mitarbeiter nicht
einfach, weil bei standig steigenden Aufgaben
und Ansprichen die Arbeitsbelastung bereits sehr
grof ist und immer noch zunimmt. Die Zunahme
der Anspriche an den Bauhof ,fressen® leider die
Einsparungen an anderer Stelle auf.

Im Schulzentrum findet eine gute Integration
des Umweltschutzes in den Unterricht statt.
Zahlreiche Schilerprojekte konnten bereits
umgesetzt werden. Dazu sind aber unbedingt
motivierte Schulleiter, Lehrer und Hausmeister
erforderlich. Es kann nicht gegeneinander,
sondern nur miteinander gearbeitet werden.

Im Gebaudebestand im Schulzentrum steht
bei den 30 bis 40 Jahre alten Gebauden ein
hoher Investitionsbedarf zur energetischen
Sanierung an.

Eine Ausweitung des Schulbetriebs durch Schilerbetreuung, Ganztagesschule oder Mensabetrieb
bringt zwangslaufig eine Zunahme der Verbrauchsmengen an Wasser und Energie mit sich.

Einige Erfahrungen und Aspekte aus den kommunalen Handlungsfeldern

Spatestens mit der EMAS 2 ist die Diskussion um die indirekten Umweltauswirkungen, also um die
Produkte der Verwaltung aktuell geworden. In Leutkirch haben wir von Anfang an die indirekten
Umweltauswirkungen sehr ernst genommen, weil in der Verwaltung die Umweltauswirkungen in
diesem Bereich meist sehr viel gréf3er sind als bei den direkten Umweltauswirkungen in den Ein-
richtungen. Die umweltrelevanten Produkte der Verwaltung sind aus unserer Sicht vor allem die
kommunalpolitischen Entscheidungen in den verschiedenen kommunalen Handlungsfeldern. Zu
Beginn des Projektes haben wir uns auf die drei Handlungsfelder ,Energie und Klimaschutz®, ,Ver-
kehr“ und ,Information” konzentriert. Wir sind jedoch auch in zahlreichen weiteren Handlungsfel-
dern aktiv. Das wird auch in den Umwelterklarungen dokumentiert.
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In den Handlungsfeldern werden in Arbeitsgruppen Um-
weltprogramme verfasst, ganz analog zum Vorgehen in
den Einrichtungen. Teilweise findet eine Blrgerbeteiligung
statt, ganz im Sinne der Lokalen Agenda 21 (obwohl die
Stadt Leutkirch bis heute keinen Agenda 21-Beschluss
hat!).

Die Erfahrungen in den drei bearbeiteten Handlungs-
feldern sind sehr unterschiedlich. Im Handlungsfeld
»Energie und Klimaschutz® besteht ein hohes Bewusstsein
fur die Notwendigkeit zur Umsetzung von MaRnahmen. Es
gibt gute politische Rahmenbedingungen. Die Kommune
kann hier ein Vorbild fur die Birger sein. Entsprechend
konnten in den vergangenen Jahren zahlreiche Maf3nah-
men zur Energieeinsparung und CO,-Reduzierung umge-
setzt werden.

Dagegen ist das Handlungsfeld ,Verkehr® ein sehr
schwieriges Thema. Es fehlt ein Problembewusst-
sein, dazu sind die politischen Rahmenbedingungen
schlecht und die Moglichkeiten fir eine kommunale
Einflussnahme gering. Es ist schwer, eine positive
AuRenwirkung zu erreichen. Tatsache ist, dass der
Verkehr Jahr um Jahr zunimmt. Der Bau von zahl-
reichen Radwegen durch Stadt, Landkreis und Bund
im gesamten Gemeindegebiet ist trotzdem ein gutes
Ergebnis.

Ist eine Validierung und Registrierung erforderlich?

Diese Frage ist nicht einfach zu beantworten. Gegen eine Beteiligung an der EMAS sprechen vor
allem die Kosten. Fur die alle drei Jahre fallig werdende Validierung und die anschlieRende Regist-
rierung entstehen fir die Stadt Leutkirch Kosten in Hohe von etwa 5.000 Euro. Fiir diese Summe
erhalt man jedoch nicht nur ein Zertifikat, sondern auch wertvollen ,Input‘ durch den Gutachter und
neue Impulse fiir die Umweltarbeit.

Auch intern bringt der Dreijahres-Rhythmus Motivation und einen gewissen Druck.

Der erstmalige Aufbau eines Umweltmanagementsystems bedeutet einen erheblichen internen
Aufwand. Im Normalfall ist dazu auch eine externe Unterstiitzung erforderlich. Die Kosten dafr
sind sehr variabel und vor allem abhangig von der Intensitat der Betreuung.
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Stadt Loutkirch im &llgéiu

Umwelterklarung 2001

fiir die Standorte:
Rathaus
Bauhof
Schulzentrum

Bewusstseinsbildung

Der Aufwand fur die Unterhaltung des Systems ist
ebenfalls variabel, je nachdem wie intensiv an der
Umsetzung von MalRnahmen gearbeitet wird. Der
Aufwand darf aber keineswegs unterschatzt werden.
Daruber sollte auch schon vor dem Einstieg in ein
kommunales Oko-Audit Klarheit bestehen. Besonders
wichtig ist dabei jedoch eine klare Zuweisung von
Verantwortlichkeiten und Aufgaben.

Ein nach der EMAS aufgebautes Umweltmanagement-
system mit einem festgelegten Jahreszyklus bringt
eine Konstanz in die kommunale Umweltarbeit. Viele
Aspekte werden in dem Jahresablauf automatisch
bearbeitet. Die jahrlichen Umwelterklarungen sind eine
wichtige Dokumentation und ein gutes Instrument der
Offentlichkeitsarbeit.

Mit dem Oko-Audit hat der Umweltschutz in
der Stadt Leutkirch insgesamt einen hdheren
Stellenwert erhalten. Wichtig fir die Durchfiih-
rung eines kommunalen Oko-Audits ist die
volle Unterstutzung und Einbindung der Ver-
waltungsspitze (,0hne den Blrgermeister 1auft
nichts®).

Genauso wichtig ist der gute Dialog mit dem
Gemeinderat. Uber das Oko-Audit kommen
Umweltthemen vermehrt in das Gremium. Der
Leutkircher Gemeinderat hat ein hohes Um-
weltbewusstsein. Zur Umsetzung von Mal-
nahmen ist das eine Grundvoraussetzung.
Deshalb konnten in den vergangenen Jahren
manche Fortschritte im Umweltschutz erzielt
werden.

Zu den Einrichtungen wurden durch das Oko-
Audit wichtige Kontakte aufgebaut. Nur so
kann auch dort ein Bewusstsein fur die Not-
wendigkeit fir MaBnahmen im Umwelt- und
Naturschutz aufgebaut und geférdert werden.
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Erfahrungen — Wirkung nach AuB3en

Das Interesse am Leutkircher Oko-Audit war nach der erfolgreichen ersten Validierung sehr groR.
Uber 1.000 Exemplare der Umwelterklarung 1998 wurden verteilt. Die Anfragen kamen aus ganz

Deutschland, aus Osterreich, der Schweiz und aus ltalien. Besteller waren hauptséchlich Kommu-
nen, Institute und Planungsbiros. Die Nachfrage nach der Umwelterklarung 2001 war bedeutend

geringer.

Im lokalen und regionalen Umfeld war das Interesse an der Umwelterklarung nicht besonders grof3.
Die Birgerinnen und Biirger werden hier Uber die Lokalpresse informiert. Ein kleiner Ausschnitt
von Schlagzeilen in der Schwabischen Zeitung, Ausgabe Leutkirch (siehe auch vorige Seite):
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Aus dem Gewerbe und der Industrie kamen bisher wenige Nachfragen nach den Umwelterklarun-
gen. In Leutkirch und Umgebung gibt es keine signifikant grofere Zahl von Betrieben, die ein Um-
weltmanagementsystem nach EMAS aufgebaut haben. Leider hat das Vorbild der Stadt Leutkirch
nicht gewirkt. Mehrere Betriebe haben dagegen die ISO 14001. Es muss jedoch auch festgestellt
werden, dass die Leutkircher Betriebe durchaus ein hohes Umweltbewusstsein und ein gutes Um-
weltimage haben.

Im Bereich der IHK Bodensee-Oberschwaben sind in den vergangenen Jahren auffallend viele
offentliche Einrichtungen validiert und registriert worden. Zum Beispiel hat das Landratsamt Ra-
vensburg eine ganze Reihe von Einrichtungen nach der EMAS bearbeitet. Auch die evangelischen
Kirchen sind sehr aktiv.

Umweltschutz als Standortfaktor

Eine gute kommunale Umweltschutzarbeit kann in der heutigen Zeit auch ein positiver Standortfak-
tor sein.

In der touristischen Werbung spielen die Natur und die Landschaft im wirttembergischen Allgau
eine wichtige Rolle.
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Die Landschaft ist
unser Angebot.
Micht spektakuléar,
aber liebenswert.
Die Menschen, die hier
wohnen, freven sich auf Sie.

Leutk/rch

ist Aligdu

Entdecken Sie die kleinen
Dinge, die den Aufenthalt im
Allgéu in und um Leutkirch so

angenehm gestalten!
Verschwiegene Plade,
seltene Pflanzen,
einladende Badeseen und
Stimmungen, die
ihresgleichen suchen.
Das Allgéu hat tausend
Gesichter.

Mebel, Sonne, Féhn, Regen,
Wolkenhimmel - und immer
entdecken Sie bekannte
Ausblicke in neuven Ansichten.

Der sanfte Wechsel
fesselt und beruhiat

Ausblick

Das Oko-Audit und die Umweltarbeit werden in
Leutkirch auch in den nachsten Jahren weiter-
gehen. Trotz knapper Kassen mussen die
Kommunen mit ihren Anstrengungen im Um-
weltschutz fortfahren. Dazu missen die Mdg-
lichkeiten der externen Finanzierung von Malf3-
nahmen noch konsequenter ausgenutzt wer-
den.

Der Schwerpunkt in der Umweltarbeit wird in
den nachsten Jahren verstarkt in den indirekten
Umweltauswirkungen liegen. Dagegen wird es
in den Einrichtungen immer schwieriger, neue
Ideen fur die Umweltprogramme zu erarbeiten.
Wirkliche Verbesserungen sind oft nur noch mit
einem grofRen finanziellen Einsatz zu erreichen.

Wichtigstes Handlungsfeld ist aus unserer Sicht der Bereich ,Energie und Klimaschutz®. Durch die
klimatisch bedingten Naturkatastrophen in den vergangenen Jahren ist es offensichtlich geworden,

dass hier dringend gehandelt werden muss.

Wir sind offen zum Dialog

Gerne kénnen Sie weitere Informationen lber das kommunale Oko-Audit und das Umweltmana-
gementsystem in der GroRRen Kreisstadt Leutkirch erhalten. Wir sind auch offen fiir Anregungen

und Kiitik!

Ansprechpartner

Stadt Leutkirch
Umweltmanagementbeauftragter
Michael Krumbdck
Spitalgasse 1

88 299 Leutkirch

Telefon: 07561 /87172

Fax:07561/87 5172

E-Mail: michael.krumboeck@.leutkirch.de
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Heinrich Straub

Leiter des Umwelt-Audit-Biiros,
Gemeinde Uhldingen-Miihlhofen

P W ¥

A w
ﬁ‘ﬁ
Oko-Audit in

EMAS Tourismusgemeinden:
UMWELTMANAGEMENT Uhldingen-M'L'lhIhofen
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Heinrich Straub
Leiter des Umwelt-Audit-Biiros, Gemeinde Uhldingen-Miihlhofen

Oko-Audit in Tourismusgemeinden am Beispiel
Uhldingen-Miihlhofen

Bedingt durch die Lage am Nordufer des Bodensees, durch bekannte Sehenswirdigkeiten wie die
Basilika Birnau, die Pfahlbauten, sowie benachbart gelegene touristische Anziehungspunkte mit
der Insel Mainau, spielt der Tourismus in Uhldingen-Muhlhofen eine bedeutende Rolle.

Bei etwa 8.000 Einwohnern verzeichnet die Gemeinde mit 1.570 ha Gemarkungsflache um die
240.000 Ubernachtungen im Jahr und verfiigt tiber rund 960 Hotel- bzw. Pensionsbetten sowie
etwa 300 Ferienwohnungen.

PO Uhldingen-

Miihlhafan

Der Tourismus bildet somit in den Zielvorstellungen von Verwaltung und Gemeinderat gleichsam
eine verbindende Klammer flr die Konzeption einer zukunftsgerichteten, nachhaltigen Weiterent-
wicklung der Gemeinde. Es war daher ein Gbergeordnetes Ziel von Verwaltung, Gemeinderat, Auf-
sichtsrat und Tourist-Information GmbH, vor allem qualitativ hochwertige touristische Leistungen zu
entwickeln und fest zu etablieren.

Allen Beteiligten war bewuf3t, dass die Nutzung des ibernommenen kulturellen und geschichtli-
chen Potenzials fur qualitativ hochwertige touristische Serviceleistungen nur Gber einen gleichzeiti-
gen zukunftsorientierten Natur- und Landschaftsschutz sowie engagiertes Handeln in den Berei-
chen Handel, Gewerbe und Birgerschaft erreicht werden kann.
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—
Das Umwelt-Audit Uhldingen Miihlhofen umwen-Audit =

Einen entscheidenden Schritt, um Gbernommene Werte und entstehende Aufgaben in neue Leitbil-
der einarbeiten zu kénnen, vollzogen Gemeinderat und Verwaltung im Herbst ‘97: Uhldingen-
Miihlhofen entschied sich durch einstimmigen Gemeinderatsbeschluss, in ein Oko-Audit-Verfahren
einzutreten.

Da es dem Gemeinderat und der Verwaltung sinnvoll erschien, Malknahmen des Oko-Audits mit
denen der Lokalen Agenda 21 zu verbinden und die besonderen Belange einer Tourismusgemein-
de zu beriicksichtigen, wurde bereits in die Vorarbeiten zum Oko-Audit neben den Bereichen Um-
welt, Wirtschaft und Soziales auch der Bereich Kultur aufgenommen und mit dem Begriff Umwelt-
Audit versehen.

Seit 1998 fuihrt Uhldingen-Muhlhofen das Modellprojekt »Umwelt-Audit Uhldingen-Mihlhofen«
durch, das neue Qualitaten in die kommunale Umweltpolitik brachte. Die besonderen Anforderun-
gen und Erwartungen an die Umweltsituation wurden nicht nur fiir Standorte untersucht, sondern
auf das gesamte Gemeindegebiet Ubertragen.

Die Umweltleitlinien

Mit den im Jahr 1999 verabschiedeten »Leitlinien« zur Umweltpolitik bekannte sich der Gemeinde-
rat zum Grundsatz der Umweltvertraglichkeit und der Nachhaltigkeit, die kinftig fur alle Politikbe-
reiche als Richtschnur zu beachten ist.

—”
mweli-Audit e

Umweltleitlinien

Aus dem Gemeinderatsbeschluss 1998:

Nachhaltige Gemeindeentwicklung.

Okologische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Bereiche im
Zusammenhang betrachten.

Im Rahmen des Umwelt-Audits stehen umweltbezogene Aspekte
im Vordergrund.

Wir verpflichten uns, den Umweltzustand regelmaBig zu prifen.

Vorhandene Handlungsspielrdume zur stetigen Verbesserung
unserer Umwelt konsequent nutzen.

GroRtmogliche Beteiligung aller Biirger und Gaste angestrebt.

Die Forderung nach einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung ist in den Umweltleitlinien folgen-
dermalen festgeschrieben: »Die Gemeinde Uhldingen- Muihlhofen verpflichtet sich dem Schutz
und der nachhaltigen Nutzung der nattrlichen und kulturellen Ressourcen fir ihre Einwohner und
ihre Gaste. Das geschieht aus Verantwortung fiir die Umwelt und fir kiinftige Generationen.
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Anhand dieser Leitlinien legte Uhldingen-Muhlhofen die Einrichtung eines Umweltmanagementsys-
tems fur das gesamte Gemeindegebiet fest, das alle umweltbeeinflussenden Aktivitaten in der
Gemeinde berlcksichtigt.

Gemeinderat
Uhldingen-Miihlhofen

Umweltmanagement- Ausschuss fiir
Umwelt-Audit-Biiro Beauftragter Umwelt und
Umweltkoordinator nachhaltige
Herr Straub Dr. Trepte Entwicklung

Amteriibergreifender

- - Datenverwaltung
Arbeitskreis Workshop
Amtsleiterbesprechung O SEEEl
Dr. Trepte Dr. Mall Dr. Trepte
Verantwortliche Beauftragte fiir Arbeitskreis
| Rathaus | Biiroorganisation | Naturschutz
und Beschaffung
Frau Steidinger Frau Schubert Frau Heilmann
Verantwortlicher Beauftragter fiir Arbeitskreis
| Hallenbad | Gebdudemanagement | = Tourismus/ATL
Herr Gress Herr Gress Frau Bader
Verantwortliche Beauftragte fiir Arbeitskreis
| Haus des Gastes | Information | Energie und Abfall
Frau Bader Frau Steidinger Herr Lusch
Verantwortlicher Arbeitskreis
| Bauhof | Mobilitdt und OPNV
Herr Schley Dr. Biirk
Arbeitskreis
| Bauen und Landschaft
Dr. Biirk
Arbeitskreis
Land- und
Forstwirtschaft
Herr Straub
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Das Umweltprogramm

Mit dem auf dieser Grundlage ausgearbeiteten »Umweltprogramm« und dem darin dokumentier-
ten, umfangreichen Blindel von konkreten MaRnahmen, die gleichzeitig umgesetzt und fortge-
schrieben werden, erreicht die kommunale Umweltpolitik eine mittelfristige, systematische Projekt-
verbindlichkeit im Bereich von Zustandigkeiten, Terminen und der Finanzierung, die gegenuber
dem sonst Ublichen Denken in umweltpolitischen EinzelmaRnahmen eine neue Qualitat darstellt -
und durch das Stichwort »Umweltmanagement« zutreffend beschrieben wird.

Im Rahmen dieses erweiterten Ansatzes beteiligen sich nicht nur kommunale Dienststellen der
Gemeinde, sondern auch touristische Leistungstrager, Vertreter von Uberdértlichen Fachbehdrden
und aus der Wissenschaft sowie Umweltverbande.

Sie alle haben zusammen mit zahlreichen engagierten Burgerinnen im Projektworkshop und in den
Arbeitskreisen wesentlich zum Gelingen beigetragen. Mit diesem erweiterten Ansatz und der Bir-
gerbeteiligung wurde de facto das Umwelt-Audit Uhldingen-Muhlhofen auch zu einem Projekt der
»Lokalen Agenda 21«.

—”
mweli-Audit e

Umweltprogramm

196 MaBRnahmen bei den Standorten und im
Gemeindegebiet.

Erarbeitet im Projektworkshop und Arbeitskreisen mit
Beteiligung von:

- Kommunalen Dienststellen der Gemeinde,

- Touristischen Leistungstragern,

- Vertreter tiberortlicher Fachbehorden, der Wissenschaft,
- Umweltverbanden,

- Engagierte Biirgerinnen.

In einem ersten Schritt wurden die Verwaltungseinrichtungen Standort | - Rathaus, Bauhof, Hallen-
bad - und Standort Il - Haus des Gastes mit Yachthafen und Gartnerei - untersucht.

Die inhaltliche Bearbeitung des Modellprojekts vollzog sich in zwei Linien: im Verwaltungsbereich
durch Amtsleitersitzungen und amteribergreifende Sitzungen sowie in gemeindelbergreifenden
Workshops und Arbeitskreisen unter weitestgehender Einbeziehung der Offentlichkeit.

Daneben fanden noch sogenannte Interimworkshops zu thematisch enger gefalten Aufgaben
statt, die spezifische Fachkenntnisse erforderten. Die Workshops sowie die Arbeitssitzungen set-
zen sich bis heute fort. Offentlichkeit und Gemeinderat werden laufend tiber Stand und Inhalte
einzelner Schritte und des Gesamtprogramms informiert. Das geschieht durch regelméaflige Beitra-
ge im Mitteilungsblatt der Gemeinde und durch die Broschire »Umwelt-Audit von Uhldingen-
Muhlhofen — 10 Fragen und 10 Antworten«, durch das ,Audit-Aktuell“ an 16 ,griinen Brettern® in
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kommunalen Einrichtungen, sowie sehr intensiv tber die Webseite der Gemeinde www.uhldingen-
muehlhofen.de.

Um die Arbeiten am Umwelt-Audit ziigig in die Phasen der Umsetzung Uberleiten zu kdnnen, hat
der Gemeinderat eine halbe Personalstelle unter dem Titel »Umweltamt« beschlossen und im Juni
2000 mit einem Fachmann besetzt.

Seit Friihjahr 2000 ist Uhldingen-Muhlhofen Mitglied in ICLEI (The International Council for Local
Environmental Initiatives), und dort u.a. an den Vorhaben »European Municipal Green Purchaser’'s
Network« (EMGPN) sowie »Green Purchasing Good Practice Guide« beteiligt. Ziel der Mitglieder
dieser Gemeinschaft ist, ein Netzwerk aufzubauen, in dem europaweit Hersteller, Handel und Ge-
werbe, Kaufer sowie Verbraucher nach einer allgemein vereinbarten Umweltpolitik handeln.

Beispiele nachhaltiger Gemeindeentwicklung

.Planungsspaziergang*

Neue Wege der Biirgerbeteiligung wurden im Wortsinne durch eine Veranstaltung mit dem Arbeits-
titel ,Planungsspaziergang® beschritten. Bei der mit gro3er Birgerresonanz durchgefiihrten Veran-
staltung wurden konkrete Planungen vor Ort diskutiert, Anregungen dokumentiert und im weiteren
Verfahren bertcksichtigt.

—”
mweli-Audit e

Burgerengagement

Planungsspaziergang (10.03.2002)

Gemeinderat und Gemeindeverwaltung méchten gemeinsam mit den
Burgern Ideen und Perspektiven fiir die Ortsentwicklung in Mihlhofen
erarbeiten = :

~Erlebniswege*

Fachthemen zu einem Gewasser erster Ordnung wurden zusammen mit 8 weiteren Stadten und
Gemeinden als Projektpartnerschaft in Form von derzeit 7 Themenwegen aufbereitet. Mit den
Medien Flyern, Plakaten, Schildern an 21 Erlebnisstationen und der Internetseite
www.erlebnisweg.de, werden Nutzer in Form eines Freizeitangebots informiert und gelenkt.

In enger Verbindung dazu steht das folgende Projekt:

- 28 -



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

LErlebnisBus*

als zusatzliches, saisonales Angebot fiir Burger und Gaste. Hier werden touristische ,highlights®
der Region im Stundentakt angefahren. Individuelle Haltestellenschilder und Flyer sowie die Inter-
netseite www.erlebnisbus.de geben diesem Angebot Profil und eine Resonanz von 45.000 Fahr-
gasten allein im dritten Betriebsjahr 2003.
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.Kostenreduktion im Energiebereich®

Die positive energie- und arbeitsplatzbezogenen Mallnahmen und Erfahrungen im Rathaus veran-
lassten uns zur Ausweitung in den schulischen Bereich. Hier wurde konsequent zunachst Licht-
und derzeit Heizenergie optimiert, was zu messbaren Einsparungen und tGberraschend kurzen
Amortisationszeiten der Investitionen flhrte.

Revalidierung 2003

Mit Spannung wurde der Revalidierungstermin im Herbst 2003 bei allen Beteiligten erwartet,
mussten sich die Verantwortlichen in ihren Aktivitaten durch einen externen Priifer messen lassen.

Nach erfolgreicher Prifung sind Standorte/ Organisationen zwischenzeitlich im EMAS-Register der
IHK-Bodensee-Oberschwaben erneut eingetragen.
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Zentrale Voraussetzungen fiir das Gelingen des Oko-Audits

Unerlasslich:
e Aufgeschlossenheit und Unterstitzung durch die Betriebs-/Verwaltungsleitung.
e Einbindung/Verpflichtung der Mitarbeiter.

e Personelle Ressourcen

Empfehlenswert:
e Offentliche Férderung
o Externe Beratung
e Aussendarstellung
e Partnerschaften/Erfahrungsaustausch
e Ehrenamt einbinden (i.S. der LA 21)

Folgen fiir die Verwaltung:

e Prifungsdruck
e Dokumentationsdruck

¢ Kommunikationsdruck

= Erfolgsdruck

Kontakt:

Heinrich Straub

Umwelt-Audit-Bliro Uhldingen-Muhlhofen

www.uhldingen-muehlhofen.de

Tel.: 07556-717-18 Fax: 07556-717-15 h.straub@gemeinde.uhldingen-muehlhofen.de
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Dr. Hans-Joachim Hoffmann

BerufsmagBiger Stadtrat und Leiter des Umweltreferats,
Stadt Regensburg
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Oko-Audit

EMAS in einer GroBstadt:

GEPRUFTES

UMWELTMANAGEMENT Stadt RegenSbu rg
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Dr. Hans-Joachim Hoffmann

BerufsméaBiger Stadtrat und Leiter des Umweltreferats der Stadt Regensburg

Oko-Audit in einer GroBstadt: Regensburg

Einleitung

In den letzten Jahren hat sich immer mehr die Einrichtung von Managementsystemen wie z.B. dem
Qualitdtsmanagement (QM) oder dem Umweltmanagementsystem (UMS) in den Unternehmen
durchgesetzt.

In der Verwaltung ist dieses Thema allerdings sehr haufig unbekannt. Es ist daher eine wichtige
Aufgabe der Verantwortlichen, bereits im Vorfeld der Einrichtung eines Umweltmanagementsys-
tems eine umfangreiche Aufklarungsarbeit bei den Kollegen und Mitarbeitern durchzufihren. Dar-
Uber hinaus sind Managementsysteme bei den Beschaftigten sehr haufig negativ belegt und wer-
den in Zusammenhang mit Rationalisierungsprogrammen gebracht. Eine grindliche Aufklarungs-
arbeit bei den Stadtraten sowie bei den Kollegen und Mitarbeitern ist eine wichtige Voraussetzung
fur eine erfolgreiche Installation des Umweltmanagementsystems.

Die Einflhrung eines Umweltmanagementsystems in Teilen der Stadtverwaltung ist immer wieder
auch mit Problemen und Rickschlagen verbunden. Daher ist es von Anfang an wichtig, diese Mal}-
nahme durch einen Stadtratsbeschluss absichern zu lassen.

Wie unterscheidet sich die Verwaltung von groBBen und kleinen
Stadten/Gemeinden in Hinblick auf die Einrichtung eines Um-
weltmanagementsystems?

Eine der auffalligsten Unterscheidungsmerkmale zwischen grofieren und kleineren Kommunen ist
zunachst einmal die starkere Differenzierung in den verschiedenen selbststadndigen Aufgabenbe-
reichen.

Regensburg ist eine kreisfreie Stadt und hat die Verwaltung in 40 Amtern organisiert. Mit dieser
starken Differenzierung verbunden ist auch ein relativ grof3er Personalkdrper, der in Regensburg
ca. 3.200 Personen umfasst. Ein Nachteil dieser Strukturvorgaben sind Hindernisse und Verluste
bei den Informationsflissen, da zum Teil eine groRere Anzahl an Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit den Informationen bedient werden mussen. In diesem Zusammenhang hat sich bei der Installa-
tion des Umweltmanagementsystems die Bildung von kleinen Gruppen bewahrt, die relativ rasch
informiert werden kénnen und fir die Weiterfihrung der Informationen zustandig sind.

Vorteilhaft kann sich die groRere Personalstarke auswirken, wenn es darum geht, durch Aufgaben-
verteilung zumindestens zeitweise ,UMS-Personal“ freizustellen. In Abhangigkeit von der Gré3e
der Verwaltung variiert auch die Tiefe der hierarchischen Strukturen, die in Regensburg Uber ins-
gesamt 6 Ebenen vom Oberblrgermeister bis zum Sachbearbeiter reichen.
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Diese Gegebenheiten sind insbesondere bei der Festlegung von Verantwortlichkeiten im Rahmen
der UMS-Installation zu beruicksichtigen. Bedingt durch die GréRe der Verwaltung ist bei groRen
Stadten an eine zeitgleiche Installation des Umweltmanagementsystems in der Gesamtverwaltung
nicht moéglich. Hier hat sich bewahrt, das Managementsystem amterweise einzufuhren.

Weitere Probleme, die sich aus der GrélRe der Stadtverwaltung ergeben sind:

> die Verstreuung der Amter in verschiedene Liegenschaften (in Regensburg: ca. 100)

> Im Gegensatz zu kleinen Kommunen ist bei gréReren Stadten die Uberwindung von langeren
Distanzen und die Berticksichtigung eines grofieren Zeitaufwandes zu bedenken.

> In groBen Gebauden sind haufig mehrere Amter untergebracht, was unter anderem zu Prob-
lemen bei der Zurechnung der Stoffflisse fihren kann.

» Vorteilhaft bei gréReren Verwaltungseinheiten ist das Vorhandensein eines umfangreichen
Fachwissens, was sich kostensparend auswirken kann, weil damit haufig externe Beratung
vermieden wird.

>  Einige Amtern entwickeln keine Umweltrelevanz, Sie kénnen daher unberticksichtigt bleiben.

Kriterien fiir die Auswahl der Amter

Fir den Einstieg in den Umweltmanagement-Prozess ist die Auswahl geeigneter Amter fir den
gesamten Prozess von groRer Bedeutung. Wichtige Auswahlkriterien sind:

Das Amt muss umweltrelevante Arbeitsprozesse aufweisen.

» Das Amt soll eine Modellfunktion haben, um die Ergebnisse auch auf andere Aufgabenberei-
che Ubertragen zu kénnen.

»  Die Einrichtung eines Umweltmanagementsystems ist nur bei Kooperation des Amtsleiters
und seiner Mitarbeiter erfolgversprechend.

»  Auch die nachsthoéhere Flhrungsebene wie z.B. Referenten, Oberblrgermeister missen da-
hinter stehen.

Unter Berlcksichtigung dieser Kriterien ist in Regensburg die Wahl auf das Gartenamt und auf das
Fuhramt gefallen. Etwas naher wird nun auf den Aufgabenbereich des Gartenamtes eingegangen,
weil dieses Amt bereits 1999 zum ersten Mal validiert wurde und sich Anfang dieses Jahres einer
Revalidierung erfolgreich gestellt hat.
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Aufgaben des Gartenamtes

Zu seinen Aufgaben gehort:

Unterhalt und Kontrolle der Verkehrssicherheit der 6ffentlichen Griinflachen

Pflege und Unterhalt von Park-, Kinderspiel-, Freizeit und Sportanlagen, Freibader, Deponien,
Fullgéngerzonen, Lehr- und Verkehrsgéarten sowie Friedhéfe

»  Planung und Unterhalt von AuRenanlagen an 6ffentlichen Gebauden und Einrichtungen wie
stadtische Schulanlagen, Kindergarten, Kinderhorten, Jugendzentren und Verwaltungsgebau-
den

»  Betrieb einer eigenen gartenbaulichen Anzuchtstatte wie Gartnerei und stadtische Baumschu-
le

» Aufgaben der Umweltplanung wie Landschaftsplane, Grinordnungsplane, Biotopneuschaf-
fung und —pflege

> Erstellung von Pflege- und Gestaltungsplanen (z.B. in Uberschwemmungs-, Wasserschutz-
und Rekultivierungsschutzgebieten).

Durch seine Aufgabenvielfalt ist das Gartenamt besonders als Modell geeignet, um Erfahrungen fir
die Bearbeitung anderer Amter zu sammeln.

Weitere wichtige Voraussetzungen fiir die erfolgreiche Einfiih-
rung eines Umweltmanagements

Seit 1999 befasst sich das Gartenamt und seine Mitarbeiter mit der Einfihrung eines Umweltma-
nagements gemalR EG-Oko-Audit-Verordnung, der Aufrechterhaltung des Umweltmanagements
und der erneuten Validierung des Umweltmanagements. Es konnten wichtige Erfahrungen ge-
sammelt werden, unter welchen Bedingungen die Einfliihrung und Aufrechterhaltung eines Um-
weltmanagementsystems erfolgreich ist. Dazu gehoren:

»  Motivation der Mitarbeiter durch angemessene Information (wenig Theorie, mehr praktische
Beispiele)

»  Unterstitzung der Motivation durch Dokumentation (z.B. Energieeinsparung, ggf. finanzielle
Beteiligung des Amtes an den Einsparungen)

» Beteiligung des Personalrats zur Vorbeugung von Rationalisierungsangsten

Die Auswahl der Methodik muss sich an der Leistungsfahigkeit der Mitarbeiter orientieren (z.B.
Interviews statt Formblatter und Checklisten-Versand, Analyse der Arbeitsprozesse vor Ort).

» Beschrankung auf umweltrelevante Schwerpunkte, die auch von den Mitarbeitern akzeptiert
werden.
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Auswirkung auf die Umweltpriifung

Ein Herzstick des Umweltmanagementsystems ist die Umweltprifung. Dabei hat sich Uberwie-
gend die Anwendung von standardisierten Checklisten durchgesetzt. In Regensburg wurden diese
Listen durch detaillierte Analysen der einzelnen Arbeitsablaufe in Hinblick auf ihnre Umweltrelevanz
erganzt. Damit waren meist intensive Gesprache mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ver-
bunden, die oft auch wichtige, unerwartete Details ans Licht brachten. Haufig konnten auch im
Rahmen dieser Diskussionen Verbesserungsvorschlage festgestellt werden, die dann in das Um-
weltprogramm fur die Arbeitsgruppen aufgenommen wurden.

Umweltprogramm

Aufgrund der GroRe und der zum Teil sehr unterschiedlichen Aufgaben im Gartenamt muss das
Umweltprogramm des Amtes bis auf die einzelnen Arbeitsgruppen heruntergebrochen werden,
damit auch dort bekannt ist, was die einzelnen Mitarbeiter zur Erflillung des Umweltprogramms
beitragen muissen.

Fazit

Die bisherigen Erfahrungen mit der Einfihrung von Umweltmanagementsystemen in der Stadtver-
waltung von Regensburg haben zu folgendem Fazit gefiihrt:

»  Wichtige Grundlage fiir die Einflihrung des Umweltmanagementsystems ist der Beschluss des
Stadtrates und der Unterstitzung von OB und Referent.

> Mit der Installation von Umweltmanagementsystemen soll bei Amtern begonnen werden, die
von engagierten Amtsleitern gefiihrt werden.

»  Die Aufklarung tber die Bedeutung und Vorteile von Managementsystemen ist von grofder
Wichtigkeit fur den Erfolg.

»  Bestimmung von engagierten UMS-Beauftragten, die daflir sorgen, dass das Umweltmana-
gementsystem auch in der Zeit zwischen den Validierungen kontinuierlich gelebt wird.

Kontakt:

Dr. Hans-Joachim Hoffmann

Umweltreferat Stadt Regensburg

Martin-Luther-Str. 1

93 047 Regensburg

Tel.: 0941/507-1017 Fax: 0941/507-2007 E-Mail: hoffmann.hans-joachim@regensburg.de
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Anne Kosler

Oko-Audit-Koordinatorin,
Landratsamt Miinchen
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Oko-Audit in der

EMAS Landkreisverwaltung:

uwwerrvanacevent  Landratsamt Munchen

- 37 -



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

Anne Kosler

Oko-Audit-Koordinatorin, Landratsamt Miinchen

Oko-Audit im Landratsamt Miinchen

Allgemeines

Der Landkreis Minchen liegt hufeisenférmig um die Landeshauptstadt Minchen und hat ca.
300.000 Einwohner. Auf einer Flache von 668 km? sind 29 kreisangehoérige Gemeinden ver-
teilt.

Das Landratsamt Minchen liegt in der Stadt Minchen im Stadtteil Au und hat knapp 700
Beschaftigte.

Oberh "h

Pt

Der Landkreis Miinchen
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Wie alles begann...

Im September 1998 stellte die Arbeitsgruppe Agenda 21 des Landkreises Minchen einen
Antrag, dass das Landratsamt Minchen fir das Hauptgebaude (es gibt noch ein paar Au-
Renstellen) ein Oko-Audit durchfiihren soll. Durch den Kreisausschuss des Landkreises
Minchen wurde dies im November 1998 so beschlossen.

Wie alles begann ...

Antrag der Agenda-21 Gruppe im
September 1998

Gesprache mit dem Landrat

Beschluss des Kreisausschusses im
November 1998

Informationen vom LRA Freising und
von der Regierung von Oberbayern

Broschlure vom LfU Baden-Wurttemberg

Anne Késler: Oko-Audit-Tagung Ulm, 13.11.03

Zu dem damaligen Zeitpunkt — die Erweiterungsverordnung ist im Februar 1998 in Kraft ge-
treten — gab es noch fast keine Informationen zum Oko-Audit. Infolgedessen war es fiir uns
sehr mihsam, das gesamte Prozedere selbst erarbeiten zu mussen und dabei nicht wichtige
Schritte zu vergessen.

Sehr gute Hilfe hat uns damals die Broschiire ,Umweltmanagement fir kommunale Verwal-
tungen® vom Landesamt fur Umweltschutz (LfU) in Baden-Wirttemberg geleistet. Hilfreich
fir uns waren auch das Landratsamt Freising und die Regierung von Oberbayern, die be-
reits etwas eher mit dem Aufbau eines Umweltmanagementsystems begonnen hatten.

So konnten wir dort nachfragen, wie zum Beispiel ein Rechtskataster oder der Bericht zur
ersten Umweltprifung aussehen muss. Kollegen von der Regierung von Oberbayern haben
ein Y-tagiges Seminar bei unserem Oko-Audit-Team gehalten, um Grundsatzfragen und
—begriffe rund ums Oko-Audit zu klaren.
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Eins nach dem anderen

Als ersten Schritt haben wir ein Oko-Audit-Team gebildet. Folgende Bereiche sind darin ver-
treten:

- Bauabteilung

- Personalabteilung

- Personalrat

- Beschaffung, Zentrale Dienste
- Kreiseigener Hochbau

- Organisation und EDV

- Abfallwirtschaft

- Umweltschutz

- Arbeitssicherheit

Der Abteilungsleiter der Bauabteilung, der auch gleichzeitig mein Vorgesetzter ist, ist vom
Landrat zum Umweltmanagementbeauftragten (UMB) ernannt worden. Es ist sehr wichtig,
dass diese Funktion jemand wahrnimmt, der einerseits gute Kontakte zur obersten Mana-
gementebene, andererseits auch einen gewissen Einfluss im Hause hat und das Oko-Audit
aktiv unterstitzt. Wenn diese Unterstitzung ,von oben* fehlt, hat es wenig Zweck dies auf
unterer Ebene durch mehr Einsatz und Arbeit auszugleichen.

Eins nach dem anderen

Bildung eines Oko-Audit Teams

Ernennung des Umweltmanagement-
beauftragen

Beauftragung der Oko-Audit-Koordinatorin

Regelmalige Treffen des Teams
Datenerfassung mittels Checklisten
Hausbegehungen

Verankerung des Oko-Audits in der Dienst-
ordnung

Anne Kosler: Oko-Audit-Tagung Ulm, 13.11.03

Im Laufe der Zeit hat sich die Teamzusammensetzung als sehr gut erwiesen, da damit alle
umweltrelevanten Bereiche des Hauses vertreten sind. Vorteilhaft ist auch, dass auftretende
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Probleme von unterschiedlichen Seiten angegangen werden kénnen. Das hat auch sehr
wesentlich zu einer Verbesserung der Kommunikation geflihrt.

Mit Hilfe der Checklisten vom LfU Baden-Wirttemberg, die wir auf unsere Situation ange-
passt haben, haben wir mit der Datenerhebung fur die direkten Umweltaspekte begonnen.
Das war beim ersten Mal sehr langwierig, da wir zum einen nicht genau wussten, welche
Zahlen wir erheben missen und zum anderen nicht immer klar war, wer die Daten hat. Aber
auch diese Schwierigkeit hat sich im Laufe der Zeit erledigt; die Datenerhebung ist inzwi-
schen ein sehr viel geringerer Aufwand. Klarer Vorteil der systematischen Datenerfassung
ist, dass im Verlaufe der Jahre festgestellt werden kann, wie hoch die Verbrauche sind, wel-
che Kosten sie verursachen und ob — last, but not least — die Mallnahmen des Umweltpro-
gramms gegriffen haben. Gerade in Zeiten leerer Kassen ist dies nicht zu unterschatzen!

In der Aufbauphase des Oko-Audits hat sich das Team regelmaRig alle 4 bis 6 Wochen ge-
troffen. In der Zwischenzeit haben ein Praktikant, der sich in der Ausbildung zum Oko-
Auditor befand und ich, als Oko-Audit-Koordinatorin, die Vorgehensweise und die notwendi-
gen Unterlagen erarbeitet. Dieser Praktikant war ein echter Glucksfall fur uns, da er uns als
Externer mit viel Fachwissen unter die Arme griff. Nach der Validierung haben wir uns zum
Ziel gesetzt, uns weiterhin alle 3 Monate zu treffen. Dieses Vorgehen hilft, das Umweltma-
nagementsystem am Laufen zu halten. Es hat sich gezeigt, dass es immer Themen bzw.
Problemfelder gibt, die wir bearbeiten kdnnen.

Die Hausbegehungen stellen einen wichtigen Schritt bei der Feststellung des Ist-Zustandes
dar. Der UMB, die Fachkraft flr Arbeitssicherheit, ein Kollege vom Sachgebiet Beschaf-
fung/zentrale Dienste und ich, wir haben diese Begehungen gemeinsam gemacht.

Viel Arbeit, wenig Ehr”~

Die Vorteile, die sich auch gerade erst im Laufe der Zeit mit dem Oko-Audit gezeigt haben,
sollen nicht dariiber hinweg tauschen, dass es zu Beginn mit der Installierung des Oko-
Audits nicht immer ganz einfach war.

Schwierig war vor allen Dingen, sich ohne Ansprechpartner und Fachwissen in dieser Mate-
rie zurecht zu finden. Auch die Ankiindigung, dass die EMAS novelliert werden sollte (nur
war sehr lange unklar zu welchem Termin), trug dazu bei, dass wir im Prinzip doppelgleisig
arbeiten mussten, um allen Anforderungen gerecht zu werden. Ohne teilweise Freistellung
von anderen Aufgaben auf meiner Seite ware das nicht mdglich gewesen.

Auf Seiten der Fiihrungskréafte und auch zum Teil im Oko-Audit-Team war gerade am An-
fang doch einiges an Skepsis zu splren. Es wurde oft nur die Mehrbelastung aber kein er-
kennbarer Nutzen gesehen.
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Der Formalismus (z.B. Anlegen eines Handbuchs, Aufstellen eines Rechtskatasters) hat
sehr viel Arbeitskapazitat gebunden, bei dem meiner Ansicht nach nicht unbedingt der ent-
sprechende Nutzen gegenuber stand. Die Verordnung kdnnte im Ganzen etwas abgespeckt
werden, aber trotzdem noch gut ihren Sinn erflllen.

Alles hat sein Gutes

Wie bereits weiter oben erwahnt, hat uns der Praktikant bei dem Aufbau des Systems sehr
geholfen. Die systematische Datenerfassung hat auch den Kolleginnen und Kollegen, die
am Anfang nicht so begeistert waren, gezeigt, dass das Ganze durchaus einen praktischen
Nutzen hat und man damit wirklich etwas bewirken kann.

Alles hat sein Gutes

zeitweise Beschaftigung eines Oko-
Auditors

systematische Datenerfassung und

-bewertung

Forderung kommunikativer Prozesse im
Landratsamt

Schulung der FUhrungskrafte

Anne Kosler: Oko-Audit-Tagung Ulm, 13.11.03

Den Durchbruch hat letztendlich die Schulung der Fuhrungskréafte kurz vor der Validierung
gebracht. Aus Zeitgriinden war diese Schulung eher noch nicht méglich, was aber sehr
sinnvoll gewesen ware. Mit dieser Schulung konnten der Praktikant und ich vielen die Angs-
te vor dem Ungetiim Oko-Audit nehmen, aufzeigen dass es einen praktischen Nutzen hat
und erklaren, wie die Validierung ablaufen wird.

Tue Gutes und rede dariiber

Das Oko-Audit ist nicht Sache von wenigen Umweltbegeisterten, sondern muss, damit es
erfolgreich umgesetzt werden kann, auf moglichst vielen Schultern ruhen. Das bedeutete fur
uns, dass wir viel in Sachen interner Offentlichkeitsarbeit getan haben. Sei es durch Aus-
hdnge am Schwarzen Brett, Informationen in Personalversammlungen, tber das hauseigene
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Infonet und e-mail und Artikel in der Hauszeitschrift. In den Abteilungsleiterbesprechungen
war das Oko-Audit ebenfalls regelmaRig auf der Tagesordnung.

Im Hinblick auf unsere Re-Validierung im Mai 2004 habe ich im Frihsommer diesen Jahres
eine Schulung fur alle Mitarbeiter durchgefihrt. Den zahlreichen Rickmeldungen ist zu ent-
nehmen, dass diese Schulung ahnlich positiv aufgenommen worden ist, wie die der Fih-
rungskrafte. Bei dem inzwischen eingerichteten Verbesserungswesen sind bereits einige
Vorschlage zum Thema Umwelt eingereicht worden.

Schwarz auf weif3

Bei der externen Offentlichkeitsarbeit hat die lokale Presse gut gearbeitet und immer wieder
Uber den aktuellen Stand des Oko-Audits berichtet. Auf unser Homepage haben wir eine
Seite zum Oko-Audit: www.landkreis-muenchen.de/landratsamt/landratsamt_2255.htm eingerichtet.

Schwarz auf weill

,Musterknabe in Sachen Umwelt"
,Vorbildfunktion in Umweltfragen®
,Keine Angst vor scharfen Auflagen”

,Guter Geist fur die Umwelt*

,Landratsamt Munchen topfit in Sachen
Umweltschutz®

,Oko-Muffel“ Janik avanciert zum
Vorzeige-Umweltschutzer”

Anne Késler: Oko-Audit-Tagung Ulm, 13.11.03

Nur das Ergebnis zahlt

Mit der Einfiihrung des Oko-Audits konnten wir auch endlich einige Dinge in Angriff nehmen,
die z.T. schon seit Jahren auf der Tagesordnung standen, aber immer wieder verschoben
wurden bzw. gescheitert sind.
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Dazu zahlt beispielsweise die Reduzierung der Restmdillbehalter. Dieses Thema aufzugrei-
fen war dringend notwendig. Bei der Umrechnung des Behaltervolumens auf die Mitarbeiter-
zahl ergab sich fur das Jahr 1999 ein Wert von knapp 100 kg/Mitarbeiter und Jahr. Da dieser
Wert viel zu hoch ist fir eine Verwaltung, haben wir eine Restmiillanalyse durchgefiihrt. Die
nachfolgende Graphik zeigt das Ergebnis:

Restmiillanalyse im Landratsamt Miinchen

Sortierung eines 1,1 m°> Restmiillbehalters
(Angabe in Volumenprozent)

6,6% 3,6%
0,
13,3% 39,9%
13,3% ‘\/
23,3%
Kunststoffe m Kartonagen/Papier = Papierhandtiicher
m Bioabfall m Restmiill Sonstige

Da nur knapp 7 Prozent des Inhalts in dem Restmullbehalter auch wirklich Restmull waren,
haben wir folgende Malinahmen ergriffen.

» Sammlung der Papierhandtlicher Uber die Biotonne
» EinfUhrung der DSD-Sammlung
» Malnahmen zur Reduzierung des Papierverbrauchs
© Einsparung von ca. 11.500 € im Jahr 2002 gegeniber 1999
» Reduzierung der Restmdllbehalter

© Einsparung von ca. 10.000 €/Jahr

Alles wird gut

Die oben erzielten Ergebnisse sind zwar recht ansehnlich, nichts desto trotz haben wir aber
bei der Reduzierung unseres Wasser-, Strom- und Fernwarmeverbrauchs unsere gesetzten
Ziele noch nicht erreicht. Das bedeutet, dass wir uns bei unseren nachsten Team-Sitzungen
verstarkt damit befassen werden.

Dass das Thema Oko-Audit inzwischen zu einem festen Bestandteil im Landratsamt Miin-
chen geworden ist, zeigt auch, dass trotz knapper Kassen, im nachsten Jahr Geld fir die
Re-Validierung bereit gestellt wird.
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Alles wird gut!

Malnahmenentwicklung zur Senkung
des Strom-, Wasser- und Fernwarme-
verbrauchs

regelmaRige Treffen des Oko-Audit-
Teams

Vorbereitung auf die Re-Validierung
Validierung der Berufsschule in Riem

Anne Kosler: Oko-Audit-Tagung Ulm, 13.11.03

Im Zuge unserer Rolle als fortgeschrittene Kommune beim Modellprojekt ,Kommunales Oko-
Audit I“ des bayerischen Landesamtes fiir Umweltschutz fiihren wir ein Oko-Audit an einer
kreiseigenen Berufsschule durch. Deren Validierung ist fir ndchstes Jahr vorgesehen.

Als Fazit lasst sich festhalten, dass sich mit der Einfiihrung des Oko-Audits im Landratsamt
Muanchen bereits einiges zu Gunsten der Umwelt verandert hat. Es bleibt aber, sowohl bei
den direkten als auch bei den indirekten Umweltaspekten, noch genltigend Potential Gbrig,
um das Oko-Audit auch in Zukunft weiterzufiihren. Packen wir es an!

Kontakt:

Anne Kosler

Landratsamt Minchen, SG 8.2

Mariahilfplatz 17

81 541 Minchen

Tel. 089/6221-2702 Fax: 089/6221-2734 email: anne.koesler@Ira-m.bayern.de
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Gerd Oelsner

Agenda-Biiro,
LfU Baden-Wiirttemberg

Zusammenfassung der Ergebnisse

P W ¥

A yAe
af
EMAS Forum interaktiv:

GEPRUFTES

wwerrvanacement FrA@gen und Antworten
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Gerd Oelsner
Agenda-Biiro, LfU Baden-W!lirttemberg

Forum interaktiv: Fragen und Antworten

Fragen an Herrn Krumbock:

Kosten der Umristungen der Fahrzeuge auf Biodiesel

>  Externe Beratung beim Oko-Audit, Notwendigkeit und Kosten (Antwort: Kosten waren
hoch, das Oko-Audit wurde jedoch auch stark geférdert)

Neue Standorte geplant (Antwort: Schulen)

» Koordination der Standorte (Antwort: durch "Beauftragte" in den verschiedenen Einrich-
tungen)

»  Wurde der Zeitaufwand fir die Einflihrung erhoben (Antwort: ca. 1000 Stunden, damals
waren allerdings noch kein Leitfaden und keine Checklisten verfiigbar, Oko-Audit in
Leutkirch war ein Pilotprojekt)

Fragen an Herrn Hoffmann:

»  Abfallbilanzen (Antwort: Abfallmengen in den Schulen weisen teilweise Unterschiede um
Faktor 10 auf)

Probleme bei Amtern: Angst vor Organisationsuntersuchung

»  Gegenrechnung fiir Einsparungen und Kosten gemacht?
(Antwort: bisher nicht)

»  Gartenamt-Standorte (insgesamt 17, davon eine Zentrale und eine Baumschule)

Allgemeine Diskussion :

»  Kosten und Kostenblécke (mehrere Meldungen, die hohe Gutachterkosten beklagten)
» Bauleitplanung: Ziele und Kennzahlen in Uhldingen-Muhlhofen
»  Durchfuhrung der Mitarbeiterbefragung im Landratsamt Minchen
» Handbuch und Rechtskataster: Aufwand, elektronische Gestaltung
Kontakt:

Gerd Oelsner

LfU Baden-W irttemberg

Agenda-Buro

Griesbachstralle 1

76 185 Karlsruhe

Tel.: 0721/983-1450 Fax: 0721/983-1414 E-Mail: gerd.oelsner@lfuka.lfu.bwl.de
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Gerd Oelsner

Agenda-Biiro,
LfU Baden-Wiirttemberg

Impulsreferat
zu

Workshop 1:
Verknupfung

P W o
des Oko-Audits

¥ A ¢
*‘ﬁ
mit anderen Prozessen

EMAS (Lokale Agenda 21,
UMWELTMANAGEMENT Verwaltu ngsreform)
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Gerd Oelsner

Agenda-Biiro der Landesanstalt flir Umweltschutz Baden-W(drttemberg

Verkniipfung des kommunalen Oko-Audits mit der
Lokalen Agenda 21

Im folgenden soll besonders anhand von 4 Bereichen die notwendige Verknlpfung eines kommu-
nalen Oko-Audits mit dem umfassenden Rahmen einer Lokalen Agenda 21 aufgezeigt werden:

1. Die Kommune und Verwaltung als Vorbild fiir eine nachhaltige Entwicklung
2. Die Kommune als Initiator fiir betriebliche Oko-Audits
3. Die Kommune als Akteur fur nachhaltige Gemeindeentwicklung

4. Die Verknupfung betrieblicher Umweltkennzahlen mit kommunalen Nachhaltigkeitsindikato-

ren

1. Die Verwaltung als Vorbild fiir eine nachhaltige Entwicklung

Bei der Diskussion um die Lokale Agenda 21 wird meistens nur das Kapitel 28 der Agenda 21 er-
wahnt, in dem die Rolle der Kommunen ausfihrlich beschrieben wird. Von grofer Bedeutung ist
daruber hinaus auch das Kapitel 8 der Agenda 21, das die Integration von Umwelizielen in die
Entscheidungsfindung auf der Politik-, Planungs- und Managementebene als wesentliches Anlie-
gen benennt. Ein kommunales Oko-Audit erméglicht genau diese Integration.

Darlber hinaus tibernimmt die Verwaltung durch ein Oko-Audit eine Vorbildfunktion fiir die gesam-
te Kommune und die Bevdlkerung zur Umsetzung der Agenda 21. Die Verwaltung setzt in ihrem
eigenen Handlungsbereich Nachhaltigkeit um. Ein kommunales Oko-Audit tragt wesentlich zur
Ressourcenschonung in kommunalen Einrichtungen und Liegenschaften bei. Wie die bisherigen
Erfahrungen zeigen, sind besonders in den Bereichen Energie, Abfall, Wasser und in Biroberei-
chen auch beim Papierverbrauch deutliche Einsparungen maglich.

Viele Beispiele zeigen ferner, dass besonders in Schulen durch umfassende Oko-Audits die Agen-
da 21 durch die Einbeziehung der verschiedenen Gruppen wie Schuler, Lehrer und Hausmeister
verankert wird. Diese Oko-Audits an Schulen verfolgen oft weniger das Ziel der Zertifizierung, son-
dern haben im Sinne einer ,Schul-Agenda 21“ besonders eine padagogische Zielsetzung zur Ver-
ankerung eines nachhaltigen Bewusstseins und dessen praktische Umsetzung in konkreten Maf3-
nahmen vor Ort.
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2. Die Kommune als Initiator fiir betriebliche Oko-Audits

Das Oko-Audit bildet ein gutes Instrument, um Wirtschaft und Betriebe in die Lokale Agenda 21
einzubinden. Besonders Verbundlésungen und Konvois ermdglichen glinstige Angebote durch
Gruppen- oder Einzelberatung fir Betriebe, um gemeinsam das Oko-Audit zu erwerben. Dadurch
werden Synergie-Effekte mit dreifachem Gewinn flr die beteiligten Betriebe maglich:

1. Die Beratungskosten kénnen durch Verbundlésungen deutlich reduziert werden.

2. Die Betriebe erzielen durch das Oko-Audit betriebliche Einsparungen und kénnen ihre Kosten

senken.

3. Ein besserer Umweltschutz verschafft den Betrieben einen Imagegewinn.

Daruber hinaus kénnen sich Netzwerke bilden, in denen die Betriebe miteinander wertvolle Erfah-
rungen austauschen kdnnen. In Baden-Wrttemberg existiert besonders durch das Landesférder-
programm ,Oko-Audit im Konvoi“ eine Vielzahl erfolgreicher Beispiele. Dabei wurden in Esslingen
und Ulm auch entsprechende ,Oko-Profit‘-Projekte geférdert. Dies allerdings nur mit der Auflage,
Oko-Profit als Vorstufe fir EMAS zu beziehen und kein eigenes Konkurrenzsiegel zu bilden.

3. Die Kommune als Akteur fiir eine nachhaltige Gemeinde-
entwicklung

Ein kommunales Oko-Audit kann bei den ,indirekten Umweltwirkungen“ mit entsprechenden Leitli-
nien und Umweltprogrammen wesentliche Elemente einer Lokalen Agenda 21 leisten. Das Um-
weltprogramm kann sich tber den betrieblichen Bereich hinaus auf das gesamte Gemeindegebiet
erstrecken und unter Einbeziehung von Verbanden bzw. Blirgern erarbeitet werden. Dies ist im
Bereich des Oko-Audits sowohl fiir die Leitlinien als auch fir das Umweltprogramm méglich. Ein
kommunales Oko-Audit kann im Sinne der Lokalen Agenda 21 damit ein Leitbild fiir eine nachhalti-
ge Gemeindeentwicklung aufstellen und ein Handlungsprogramm fiir wichtige 6kologische Themen
und Felder mit entsprechenden MaRnahmen formulieren.

Besonders gut ist dies im Modellprojekt Uhldingen-Miihlhofen gelungen. Das Oko-Audit bezog sich
hier auf das gesamte Gemeindegebiet mit dem Schwerpunkt Tourismus, wobei durch Burgerbetei-
ligung wesentliche Elemente der Lokalen Agenda 21 einbezogen wurden. Das umfassende Hand-
lungsprogramm bezog dabei die Themen Tourismus, Information, Bauleitplanung, Verkehr und
Mobilitat, Landschaftspflege/Naturschutz, Land- und Forstwirtschaft, Energie und Abfall ein. (Siehe
hierzu den ausfihrlichen Beitrag in dieser Dokumentation).

Fir Kommunen, die jetzt ihr betriebliches Oko-Audit (iber die Liegenschaften hinaus auf das ge-
samte Gemeindegebiet ausdehnen wollen, bietet das Beispiel Leutkirch einen guten Einstieg. In
der Umwelterklarung werden zwar alle relevanten Handlungsfelder benannt, vorerst wurde das

Umweltprogramm fiir das Gemeindegebiet auf die 3 Bereiche Energie, Verkehr und Information
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konzentriert. So wurden im Handlungsfeld Energie beispielsweise 4 Umweltziele besonders zum
Bereich Energie sparen und erneuerbare Energien formuliert, die dann durch entsprechende Mal3-
nahmen verankert und umgesetzt werden. (Siehe hierzu den ausfuhrlichen Beitrag in dieser Do-
kumentation).

4. Umweltkennzahlen und kommunale Nachhaltigkeits-
indikatoren

Am 10. Juli 2003 hat die EU-Kommission eine entsprechende Anwendung von Indikatoren durch

EMAS-Teilnehmer formuliert. Besonders fiir die Umwelterklarung konnen Umweltkennzahlen In-

formationen verdichten, anschaulich aufbereiten und auch den Dokumentationsaufwand senken.

Im jetzt abgeschlossenen Modellprojekt ,Kirchliches Umweltmanagement” wurden in allen unter-

suchten Einrichtungen gleiche Umweltkennzahlen erfolgreich erprobt. Diese sind gut mit Kommu-
nen vergleichbar, wie auch das Beispiel der eingesetzten Umweltkennzahlen in der kommunalen

Verwaltung und einer Schule in Leutkirch zeigt.

So wurde im Schulzentrum Leutkirch beispielsweise der Wasserverbrauch pro Schiler in Jahres-
reihen dargestellt, als Kennzahl fiir den Energieverbrauch in den Verwaltungsgebauden diente der
Stromverbrauch in Kilowattstunden pro Mitarbeiter.

Diese Umweltkennzahlen entsprechen kommunalen Nachhaltigkeitsindikatoren, wie sie im Leitfa-
den ,Indikatoren im Rahmen einer Lokalen Agenda 21“ empfohlen werden. Beispiele fir gleiche
EMAS-Umweltkennzahlen und kommunale Indikatoren sind:

»  Abfallaufkommen pro Kopf
» Wasserverbrauch pro Kopf

»  Stromverbrauch pro Kopf

Die Umwelterklarung bildet ein wesentliches Element des Oko-Audits, wozu entsprechende Kenn-
zahlen bzw. Indikatoren zur Veranschaulichung und Verdichtung eingesetzt werden sollten. Dem
entspricht auf kommunaler Ebene ein Nachhaltigkeitsbericht, der anhand von Indikatoren zu ent-
sprechenden Schwerpunkten mit Zeitreihen die nachhaltige Entwicklung der Kommune darstellt.

Auf Grundlage einer Muster-CD-Rom sind jetzt in Baden-Wirttemberg die ersten dieser kommuna-
len Berichte erschienen, die auf den 24 Kern-Indikatoren des Leitfadens ,Indikatoren im Rahmen
einer Lokalen Agenda 21“ aufbauen. Eine Verknipfung dieser beiden Ebenen, die Verbindung von
EMAS mit Nachhaltigkeitsindikatoren ermdglicht ein umfassende Nachhaltigkeitsberichterstattung
in der Kommune.
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Da bei den oben genanten 3 Beispielen fiir Kennzahlen und kommunale Indikatoren besonders
jeder Einzelne und sein Verhalten angesprochen werden, sind diese Kennzahlen und Indikatoren
tiber ihre Controlling-Funktion hinaus auch ein wichtiges Instrument der Offentlichkeitsarbeit, um
jeden zu nachhaltigem Verhalten zu bewegen.

Kontakt:

Gerd Oelsner

LfU Baden-W rttemberg

Agenda-Buro

Griesbachstrale 1

76 185 Karlsruhe

Tel.: 0721/983-1450 Fax: 0721/983-1414 E-Mail: gerd.oelsner@lfuka.lfu.bwl.de
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Gerd Oelsner

Agenda-Biiro,
LfU Baden-Wiirttemberg

Zusammenfassung der Ergebnisse

Workshop 1:
Verknupfung
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des Oko-Audits
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mit anderen Prozessen

EMAS (Lokale Agenda 21,
UMWELTMANAGEMENT Verwaltu ngerform)
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Gerd Oelsner

Agenda-Biiro der Landesanstalt flir Umweltschutz Baden-W(drttemberg

Zusammenfassung des Workshops 1

Verkniipfung des Oko-Audits
mit anderen Prozessen
(Lokale Agenda 21, Verwaltungsreform)

Einleitend wurden von Gerd Oelsner 4 Méglichkeiten der Verknlpfung des kommunalen Oko-
Audits mit der Lokalen Agenda 21 genannt (siehe auch ausfiihrlichen Beitrag in dieser Dokumenta-
tion):

1. Kommune und Verwaltung Gbernehmen mit der Einfiihrung eines Oko-Audits eine Vorbild-
funktion fir eine nachhaltige Entwicklung fir die gesamte Gemeinde.

2. Die Kommune kann sich als Initiator fir betriebliche Oko-Audits betatigen.

3. Durch Einbeziehung der indirekten Umweltwirkungen kann die Kommune Akteur fir eine
nachhaltige Gemeindeentwicklung werden.

4.  Betriebliche Umweltkennzahlen beim Oko-Audit und kommunale Nachhaltigkeitsindikatoren
koénnen fir eine Nachhaltigkeitsberichterstattung verknipft werden.

Die Diskussion im Workshop konzentrierte sich auf die Punkte 2 und 3.

Als Konsens wurde dabei festgehalten, dass EMAS fur die Anwendung und bessere Verbreitung
besonders in kleinen Gemeinden und Betrieben entsprechend angepasst werden muss. Strittig war
dabei die Frage, inwieweit eine EMAS-Version ,light* dabei notwendig ist. Aus einem bayerischen
Landkreis wurde das erfolgreiche Modell ,Oko-Profit* als einfacheres Siegel besonders fiir Betriebe
dargestellt. Ein Kirchenvertreter wies auf das Modell ,Grliiner Gockel* der evangelischen Kirche
Baden-Wirttemberg hin, dass die EMAS-Verordnung speziell fir die Anwendung in Kirchen aufbe-
reitet hat. Dabei wird der EMAS-Standard komplett bewahrt, nur auf eine externe Zertifizierung wird
bei den meisten und kleineren Einheiten verzichtet, wobei dort eigene Auditoren zum Einsatz
kommen.

Angesichts der bereits vorhandenen Vielfalt an Umwelt-Siegeln (EMAS, ISO-14.001, Oko-Profit

u. a.) bestand Konsens dariber, diese Vielfalt nicht noch weiter anzureichern und kein neues Label
mehr zu schaffen. EMAS soll in der Ausfiihrung angepasst werden, das Oko-Audit-Verfahren ein-
facher und kostenguinstiger gemacht werden. Es gilt Programme zu finden, die dies hinsichtlich der
unterschiedlichen Betriebsgré3e, der entstehenden Kosten und der Bildung von Netzwerken um-
setzen. EMAS soll in andere Zertifizierungen eingebunden werden, andere Siegel im Bereich Um-
weltmanagement sich auf das Oko-Audit beziehen. Ein Modell Oko-Profit wie in Miinchen, Ulm
oder Esslingen, in dem Oko-Profit die Vorstufe zu EMAS bildet, fand allgemeine Zustimmung. Ein
eigenes Oko-Profit-Siegel als Konkurrenz zu EMAS wurde abgelehnt.
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Als zweiter Themenkomplex wurde im Workshop die Einbindung des Oko-Audits in eine nachhalti-
ge Gemeindeentwicklung diskutiert. Hierfir wurden 2 Schnittstellen benannt: Die Verbindung mit
der Politik, besonders dem Gemeinderat und die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft. Eine wichtige
Verbindung mit der Lokalen Agenda 21 bildet die Einbettung des Oko-Audits in eine nachhaltige
Gemeindeentwicklung, die das gesamte Handlungsspektrum hierfir umfasst und Programmpunkte
zur Umsetzung verbindlicher formulieren kann. Als mdgliche Themen und Beispiele wurden aus
Kommunen der Klimaschutz als Gbergreifendes Programm und Projekte zur Direktvermarktung im
Bereich Landwirtschaft genannt. Fur die Zusammenarbeit mit der Wirtschaft bieten sich vor allem
Konvois zum Oko-Audit und entsprechende Netzwerke auf kommunaler Ebene oder im Landkreis
an. Hierfur gibt es in beiden Bundeslandern viele erfolgreiche Beispiele, in Baden-W drttemberg
werden Oko-Audit-Konvois vom Land gefordert.

Fir die bessere Verbreitung von EMAS wurde nochmals die ,Nutzen-Frage* diskutiert. Die Einflih-
rung eines Umwelt-Management-Systems soll noch starker als Vorteil hervorgehoben werden.
Allerdings gilt es auch, an die Nutzenerwartung langfristiger im Sinne der Nachhaltigkeit zu den-
ken: Dies beinhaltet auch, unseren Kindern eine lebenswerte Umwelt zu hinterlassen. Diese ethi-
sche Komponente und Wertediskussion kann in der Zusammenarbeit mit Agenda-Gruppen das
Oko-Audit gut in den Gesamtzusammenhang einer nachhaltigen Entwicklung und ihrer Umsetzung
durch eine Lokale Agenda 21 einbinden.

Nur kurz wurde im Workshop die Verkniipfung des Oko-Audits mit dem neuen Steuerungsmodell
und der Verwaltungsreform diskutiert. Modellprojekte in Baden-Wurttemberg zur Verknipfung des
Oko-Audits mit der Verwaltungsreform fiihrten nicht zu einer entsprechenden Integration umwelt-
bezogener Elemente in das neue Steuerungsmodell. Als einzig bekanntes positives Beispiel fur
eine solche Verkniipfung wurde im Workshop die Stadt Wuppertal genannt.

Die Workshop-Teilnehmer forderten auRerdem die beiden Bundeslander auf, Oko-Audit vor Ort
entsprechend zu férdern und baldmdglichst Gber die EMAS 3 zu informieren.

Kontakt:

Gerd Oelsner

LfU Baden-Wirttemberg

Agenda-Bliro

Griesbachstrale 1

76 185 Karlsruhe

Tel.: 0721/983-1450 Fax: 0721/983-1414 E-Mail: gerd.oelsner@lfuka.lfu.bwl.de
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Marion Hammerl

Koordinatorin des Projekts "Ecolup”,
Bodensee-Stiftung, Konstanz
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_‘q

Bodensee (i
Stiftung

ECOLUP

Ecological Land Use Planning

Marion Hammerl

Koordinatorin des Projekts "Ecolup”, Bodensee-Stiftung, Konstanz

ECOLUP: Umweltmanagement fiir die kommunale
Bauleitplanung

Mit 147 Einwohnern pro Quadratkilometer zahlt die Europaische Union zu den am dichtesten be-
siedelten Gebieten der Welt und aktuelle Untersuchungen zeigen, dass sich die bebaute Flache
alle 10 Jahre um 2 % vergréRert. Zu den daraus resultierenden Umweltbelastungen gehdéren u.a.
die Einleitung von Schadstoffen, eine zunehmende Verkehrsdichte und die Zersiedelung der Land-
schaft und Naturrdume.

Mit 289 Einwohnern pro km? liegt der Bodenseekreis liber dem Durchschnitt der EU und tber dem
Baden-Wiurttembergs. Besonders attraktiv sind die Gebiete in der Ndhe des Sees. Sie gehdren mit
bis zu 500 Einwohnern pro km? zu den Flachen mit der hochsten Bevoélkerungsdichte. Der Anteil
der Siedlungs- und Verkehrsflachen der Ufergemeinden ist mehr als doppelt so hoch wie die Ge-
meinden in der zweiten Reihe des Sees, und betragt 14 % oder mehr der Gemarkungsflache.
Wohnen und Arbeiten am See ist attraktiv und das wird sich auch in den kommenden Jahren nicht
andern. Fur die Gemeinden am See wird bis 2005 ein Bevolkerungszuwachs von 4 bis 12 % prog-
nostiziert, trotz der hohen Baulandpreise.

Zu den Einheimischen kommen jeden Sommer etwa zwei Millionen Feriengéste mit etwa zehn
Millionen Ubernachtungen und rund 27 Millionen Tagestouristen. Auch sie benétigen Unterkiinfte,
Infrastruktur und Freizeiteinrichtungen. Fur die Natur am See wird es immer enger. Heute haben
nur noch 28 % des Ufers in Baden-Wirttemberg Schilfbestdnde und diese Abschnitte liegen bis auf
wenige Ausnahmen in den bestehenden Natur- und Landschaftsschutzgebieten.

Gemeinsam mit den Stadten Konstanz, Uberlingen und Dornbirn und der Marktgemeinde Wolfurt
fuhrt die Bodensee-Stiftung ein EU-Modellprojekt durch, bei dem eine dkologisch orientierte Bau-
leitplanung im Mittelpunkt stehen. Im Rahmen von ECOLUP (Ecological Land Use Planning) geht
es darum, das europaische Umweltmanagementsystem EMAS |l auf die planerischen Prozesse
der Bauleitplanung anzuwenden. Langfristiges Ziel des LIFE-Projekts ist die nachhaltige Flachen-
nutzungs- und Bebauungsplanung durch die Entwicklung und Einflihrung eines Umweltmanage-
mentsystems in der kommunalen Bauleitplanung.
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Dabei waren zwei grundlegende Fragen zu klaren:

e |st die EMAS (EU-Umweltmanagement) anwendbar auf Planungsvorgange?

e Wird die Bauleitplanung durch ein Umweltmanagement umweltvertraglicher (Nutzen fir die
Umwelt)?

Tolle Aussichten...

BT -0

oitplanung,

o e

BOUNG ...

Die Anwendung der EMAS Il Richtlinie auf die Instrumente der kommunalen Bauleitplanung ist ein

konsequenter Schritt in Richtung Umweltaufklarung, namlich die unbestrittene Umweltrelevanz der
Bauleitplanung nachvollziehbar und messbar zu machen, indem sie in ein Umweltmanagementsys-
tem einbezogen wird.

Schon lange wird die geringe Auswirkung von Umweltzielen in der Siedlungsentwicklung auf die
konkreten planerischen Umsetzungen in Bauleitplanen kritisch diskutiert. Die Umweltziele aus der
Ubergeordneten und zu beachtenden Raum- und Regionalplanung werden in der Regel nicht in
den Leitplanungen der stadtebaulichen Entwicklung konkretisiert. Durch das Umweltmanagement
sollen diese Ziele in den Vordergrund gertickt und verbindlich verabschiedet werden.
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ECOLUP: EMAS 11 fiir die kommunale Bauleitplanung

Wer wird validiert?

Validiert wird die Gemeinde als Trager des Prozesses der Bauleitplanung. Agierende in der Ge-
meinde sind das Fachamt (Bauamt oder Stadtplanungsamt), der Gemeinderat und der Biirgermeis-
ter.

Was wird validiert?

Validiert werden der Planungsprozess und (teilweise) die Ergebnisse. Zur Bauleitplanung gehéren
der Flachennutzungsplan und der Bebauungsplan. Weitere Fachplane und informelle Plane kon-
nen einflie3en.

Vorgehensweise und MaBBnahmen

Umweltpriifung

Um die Umweltauswirkungen durch die Bauleitplanung und die aktuelle Umweltsituation in den
Partnergemeinden des Projekts ECOLUP zu erfassen, wurde eine SWOT-Analyse fiir jede Ge-
meinde durchgefihrt. SWOT bedeutet: Starken — Schwachen — Chancen — Gefahren. AuRerdem
wurden alle vorhandenen Basisdaten im Rahmen der Bauleitplanung und sonstige relevante Infor-
mationen zu einem Gemeindeprofil zusammengestellt und bewertet.

Die Einhaltung der Rechtsvorschriften wird im Rahmen der Bauleitplanung garantiert, da ein ver-
abschiedeter Flachennutzungs- oder Bebauungsplan rechtlich verbindlich ist. Alle relevanten (Um-
welt)gesetze und —vorschriften wurden zusammengestellt. AulRerdem erlduterten die Gemeinden,
auf welche Weise fur die Aktualisierung der Rechtsvorschriften gesorgt wird und welche Fachver-
waltungen und ,Trager Offentlicher Belange*“ die Rechtssicherheit durch ihre Priifung garantieren.
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Systemaudit /Aufbauorganisation

Ein Umweltmanagement braucht strukturierte Ablaufe, d.h. ein System (UMS), damit es funktio-
niert. Die meisten Unternehmen, bzw. Organisationen verfligen bereits Gber Elemente eines Um-
weltmanagementsystems oder haben Verfahren festgelegt, wie die Anforderungen aus der Ge-
setzgebung oder aus Genehmigungen zu realisieren sind.

Es istim Interesse der EMAS und natirlich auch im Interesse der Gemeinden, dass sich ein Um-
weltmanagementsystem den bereits bestehenden Verwaltungsstrukturen anpalfdt. Wichtig ist, dass
die Strukturen alle Voraussetzungen schaffen, damit die ,kontinuierliche Verbesserung der Um-
weltauswirkungen® auch umgesetzt werden kann. Im Rahmen eines kommunalen Workshops wur-
de die aktuelle Verwaltungsstruktur diskutiert und die fiir die EMAS notwendigen Elemente integ-
riert, um sicherzustellen dass:

ihre Informationen Uber die Auswirkungen ihrer Tatigkeit auf die Umwelt immer auf dem
neuesten Stand sind

alle Rechtsvorschriften eingehalten werden, speziell in Bezug auf die Umweltgesetzge-
bung

dokumentierte, umweltbezogene Zielsetzungen und Einzelziele fiir jede relevante Funktion
und Ebene innerhalb der Organisation festgelegt werden

ein Umweltprogramm mit Verantwortlichkeiten, Aufgaben und Befugnissen und Angaben
Uber die Mittel und den Zeitraum fir die Umsetzung verabschiedet und regelmafig tUberar-
beitet wird

ein Umweltteam eingerichtet wird, um alle umweltrelevanten Schliisselpositionen in das
Umweltmanagement einzubeziehen

ein Umweltmanagementbeauftragter als Verantwortlicher fir das UMS benannt wird. Er
muf in Fragen des Umweltschutzes und Oko-Audits auf andere Ressorts EinfluR nehmen
kdnnen.

Schulungen fir alle Beschaftigten, deren Tatigkeit eine bedeutende Auswirkung auf die
Umwelt haben, durchgefiihrt werden

Die interne Kommunikation zwischen den verschiedenen Ebenen, Bearbeiten von Mittei-
lungen /Fragen von auBen und die Kommunikation mit der Offentlichkeit (Umwelterklarung)
gewabhrleistet ist

klare Regelungen fir Ablauf und Dokumentation zwischen allen umweltrelevanten Stellen,
Verfahren und Tatigkeiten bestehen

Umweltprogramm

In jeder Partnergemeinde wurde ein Umweltteam gegriindet. Vertreten sind alle relevanten Fach-
amter, regionale Behérden and andere , Trager Offentlicher Belange® sowie Reprasentanten von
Wirtschaftsverbanden (Landwirtschaftsverband, IHK, Stadtmarketing-Gesellschaft etc.), Umwelt-
schutzorganisationen und Lokale Agenda-Gruppen.
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Das Umweltteam erarbeitete in kommunalen Workshops konkrete Umweltziele und Maf3nahmen
entsprechend dem EMAS-Umweltprogramm fir als signifikant identifizierten Umweltaspekte:

= Flacheninanspruchnahme (Flachennutzung, Besiedlung)
= Versiegelung

= Durchgrinung

= Verkehr /Mobilitat

= Energie /Klima

= Landschaftsentwicklung (Ried, FlieRgewasser, Land- und Forstwirtschaft

AuRerdem wurden Workshops zu den libergreifenden Themen

= Implementierung der Umweltmanagementstruktur
= Optimierung der Verfahren zur Einbindung der Blrger

durchgefihrt. Verschiedene kommunale Workshops wurden von zwei oder allen vier Umweltteams
zusammendurchgefiihrt. Bei jedem Treffen gab es einen Input durch einen Experten und viel Raum
fur Diskussion und Erfahrungsaustausch.

Biirgermeister der vier ECOLUP-Partnergemeinden, von links Dornbirn, Konstanz, Wolfurt, Uber-
lingen
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Ausziige aus dem ECOLUP-Umweltprogramm von Uberlingen:

Auszug des ECOLUP-Umweltprogramms
Uberlingen - Umweltziele und MaBnahmen

Flicheninanspruchnahme

®  Sicherung und Weiterentwicklung von ® Erstellen eines Waldentwicklungsplans
Waldflichen fiir Uberlingen

m  SchlieBen von Bauliicken ®  Einrichtung eines Baullickenkatasters

®m  Flichensparende ErschlieBung und Bauweisen
® |m Flichennutzungsplan ausgewiesene
Bauflachen sollen langer als 10 bis
15 Jahre ausreichen
®  Erhihung der Attraktivitdt der Innerortsfliichen

Versiegelung / Durchgrinung

®  Entsiegelung von Bauflichen ® Vervollstindigung der Uferpromenade
®  Durchgrinungs- [ Versiegelungsgrad ®  Griinkorridor vom Landschaftspark
als Standards vordefinieren St. Leonhard in die Innenstadt

®  Grilnraumvernetzung

Mobilitét / Verkehr

B Verringerung des motorisierten ®  Forderung der Nutzungsmischung
Individualverkehrs, insbesondere Wohnen und Arbeiten
in der Altstadt ® Ausweisung von Neubaugebicten

®  Optimierung der Rad- und FuBwege nur bei Anbindung an OPNV

m Optimierung des OPNV-Angebotes m  Verkehrsberuhigung der Altstadt nach

zeitlichem Stufenkonzept

Energie / Klima
®  Energieoptimierung im Gebdudebestand ®  Firderprogramm
® Senkung des CO2 Ausstolies ®  Energiebericht
m  Vorgabe kommunaler Standards ® Standard fiir Passivhiuser festlegen
® Forderung der Nutzung alternativer Energien

Landschaftsentwicklung / FlieBgewdésser

®  Erhalt und Entwicklung der Kulturlandschaft ® Weiterentwicklung
® Landschaft als Erholungsraum ausbauen Landschaftspark St. Leonhard
®m Renaturierung von FlieBgewissern B Entwicklung eines Landschaftsparks
im Bereich Harlen
® Renaturierung des NuBbaches

WWW. EC‘:’LUP.inlo 13

Beispiel Uberlingen / Auszug Umweltprogramm Flicheninanspruchnahme
Umweltziel: SchlieRen von Baullicken

MafRnahme: Einrichtung eines Baullickenkatasters

Wo /was konkret: Erfassung von Baullicken mittels GIS, Zuarbeit durch FH Nrtingen
Verantwortlich: Stadtplanungsamt

Bis wann umgesetzt: Marz 2004

Ressourcen: im aktuellen Budget enthalten

Prioritat: A (= hoch)
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Das EU-LIFE-Projekt endet mit einer Probe-Zertifizierung (Interne Umweltbetriebspriifung oder
internes Audit) in allen Partnergemeinden, bei der die fur die EMAS erforderliche Dokumentation
von einem Umweltgutachter Gberprift wird. Die Ergebnisse von ECOLUP werden am 17. Marz
2004 auf einer internationalen Konferenz in Konstanz vorgestellt. Dort wird auch der ECOLUP-
Leitfaden prasentiert, der anderen interessierten Kommunen als Hilfestellung fiir die Implementie-
rung der eines UMS in die Bauleitplanung oder andere planerische Prozesse dienen soll.

Am Ende der Projektlaufzeit kénnen die planerischen Verbesserungen der Umweltleistungen auf-
gezeigt werden (Umweltziele und —malRnahmen). Um die tatsachlichen Verbesserungen der Um-
weltleistungen nach der Realisierung der Planungen messen zu kénnen, wird ein Zeitrahmen von
funf bis 12 Jahren oder langer notwendig sein. Allerdings kann der Nutzen fiir die Umwelt anhand
der verabschiedeten Umweltprogramme sehr genau abgeschatzt werden. So wird es u.a. mdglich
sein, abzuschatzen, ob das im Projektantrag formulierte Ziel ,Reduzierung der Flacheninanspruch-
nahme* durch die Umsetzung der Umweltprogramme erreicht werden kann und wie hoch die kon-
krete Reduzierung sein wird.

ECOLUP: Identifizierte Probleme
e Unvollsténdige Datenlage, es wird kaum mit Kenndaten gearbeitet
e Nur selten messbare Ziele, meistens nur Visionen oder wenig konkrete Leitbilder

e Kein Kontrollsystem, um die Einhaltung der Umweltauflagen bei der Umsetzung der Pla-
nung zu Uberprifen

o Bei der Abwagung haben Umweltziele meistens die schwachere Position und werden zu-
gunsten sozialer und vor allem finanzieller Argumente wieder aufgegeben

o Defizit bei der Kooperation zwischen den Fachamtern
e Fehlende personelle und finanzielle Ressourcen in der Gemeinde

e Engagierte Burger fuhlen sich oft nicht ernst genommen; Ergebnisse aus Agenda-
Prozessen flieRen nicht gentugend ein

ECOLUP: Nutzen fiir die Gemeinde

o Kontinuierliche Verbesserung der Umweltqualitdt = Lebensqualitat

o Verbesserte Management-Struktur in der Gemeinde: klare Zustandigkeiten, verbesserte
Kommunikation zwischen den Mitarbeitern und Fachdmtern

e Motivierte, da einbezogene Mitarbeiter

e Erfolgskontrolle fir MaRnahmen und langfristiges Monitoring der Entwicklung der Gemein-
de

e Mehr Transparenz und verbesserte Kommunikation nach au3en = weniger Konflikte mit In-
teressenvertretern und Blrgern

e Hilfestellung bei der Umsetzung neuer EU-Richtlinien wie die Strategische Umweltprifung
(SUP), Wasser-Rahmenrichtlinie oder NATURA 2000

- 66 -



10 Jahre EMAS - 5 Jahre Kommunales Oko-Audit: Bilanz und Perspektiven

Forderer des ECOLUP-Projekts

Stifung

s e

Umweltmanagement fiir die
kommunale Bauleitplanung

ECOLUP

Ecological Lond Use Planning

Baden-Wiirttemberg
Ministerium fiir Umwelt und Verkehr

@) Deutsche Umwelthilfe

Mit Unterstiitzung der

Stiftung
Landesbank Baden-Wiirttemberg

LB=BW

‘I’ - -Mobile-

Weitere Informationen und Downloads: www.ecolup.info

Projektkoordination Bodensee-Stiftung, Marion Hammerl
Tel: 07531-909866
m.hammerl@bodensee-stiftung.org
und Daniela Paas
Tel: 07531-909860
d.paas@bodensee-stiftung.org

Wissenschaftliche
Betreuung Fachhochschule Nirtingen, Prof. Wolfgang Everts
Studiengang Stadtplanung
Institut fr Angewandte Forschung IAF
Tel: 07022-404204
wolfgang.everts@t-online.de
und Britta Steinerstauch
Tel: 07022-404-214
steinerstauchb@fh-nuertingen.de
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Daniel Hogenmiiller
LfU Baden-Wiirttemberg

Zusammenfassung der Ergebnisse

)i

'ifz* *s%

” e Workshop 2:

v Umgang
mit indirekten

EMAS Umweltaspekten

UMWS.‘E‘LTPNTE%MENT nach EMAS 11
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Daniel Hogenmdiller

Landesanstalt fliir Umweltschutz Baden-W!lirttemberg

Zusammenfassung des Workshops 2

Umgang mit indirekten Umweltaspekten nach
EMAS 11

I. Hintergrund

Im Rahmen von EMAS muss die teilnehmende Organisation alle Umweltaspekte ihrer Tatigkeiten,
Produkte und Dienstleistungen priifen und anhand von Kriterien welche Umweltaspekte wesentli-
che Umweltauswirkungen haben und daher die Grundlage fir die Festlegung ihrer Umweltzielset-
zungen und -einzelziele bilden. Eine wichtige Neuerung der im Jahr 2001 in Kraft getretenen E-
MAS Il ist dabei die Tatsache, dass hier sowohl direkte als auch indirekte Umweltaspekte zu be-
ricksichtigen sind (Anhang 6, Ziff. 6.1 der EMAS).

Wahrend mit den direkten Aspekten die ,klassischen“ Bereiche des Oko-Audits angesprochen
sind, gehen die indirekten deutlich Gber den urspringlichen Ansatz der Verordnung hinaus. Wird
hier doch explizit Bezug auf Umweltauswirkungen genommen, die nur mittelbar durch die Tatigkei-
ten einer Organisation verursacht werden, ohne dass sie die vollstdndige Kontrolle tber diese hat.
Anhaltspunkte nennt die EMAS zumindest kursorisch (Anhang 6, Ziff. 6.3): Demnach stellen etwa
produktbezogene Auswirkungen (mit Blick auf den kommunalen Sektor insbesondere Verwaltungs-
und Planungsentscheidungen), die Umweltleistung und das -verhalten von Aufragnehmern, Unter-
auftragnehmern und Lieferanten sowie das Beschaffungswesen allgemein wichtige Ansatzpunkte
dar.

Eine weitere, allerdings nur begrenzt weitergehende Erganzung liefert die von der EU-Kommission
verabschiedete Empfehlung ,Leitfaden fur die Ermittlung von Umweltaspekten und die Bewertung
ihrer Wesentlichkeit®: ,Direkte Umweltaspekte kdnnen durch interne Managemententscheidungen
kontrolliert werden. DemgegenUber muss eine Organisation bei indirekten Umweltaspekten ihren
Einfluss auf (Unter-)Auftragnehmer, Lieferanten, Kunden und Nutzer ihrer Produkte und Dienstleis-
tungen ausuben, um eine Verbesserung des Umweltschutzes zu erreichen.” Geradezu bezeich-
nend heilt es weiter: ,Dies erfordert von der Organisation Kreativitat bei der Nutzung ihrer Ein-
flussmdglichkeiten.”

Trotz (oder wegen?) der aufgezeigten Hinweise herrscht bei vielen teilnehmenden Organisationen
noch grof3e Unsicherheit, wie der Forderung der EMAS nach Berlicksichtigung der indirekten Um-
weltaspekte ausreichend Rechnung getragen werden kann.
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II. Probleme und Chancen fiir das Kommunale Oko-Audit

Ganz im Sinne der Aussagen des zitierten Leitfadens wurde der Workshop mit einer ,Kreativpha-
se“ eingeleitet. Die Teilnehmer wurden um Rickmeldung gebeten

a) wie sie die Weiterentwicklung der EMAS im Hinblick auf die Aufnahme indirekter Umweltas-
pekte allgemein in positiver oder negativer Hinsicht einschatzen

und

b) welche Probleme — bezogen auf Ihre konkrete Situation vor Ort — bei der Integration von indi-
rekten Umweltaspekten in das Managementsystem auftreten bzw. welche Chancen Sie mit
diesen fiir das eigene Oko-Audit verbinden.

a. Allgemeine Bewertung

Als positiv wurde von den Teilnehmern insbesondere erachtet:
e Die Erhéhung der Transparenz der Umweltleistung

o Die Tatsache, dass EMAS nur die Berilicksichtigung von ,wesentlichen Umweltaspek-
ten verlangt, was die Schwerpunktbildung erleichtert.

Kritisch wurde hingegen angemerkt:
e EMAS bleibt bezlglich der indirekten Umweltaspekte zu diffus
o Der starke Formalismus des Systems

¢ Die Gutachter stehen nicht einheitlich zu den indirekten Umweltaspekten

b. Konkrete Auswirkungen vor Ort

Folgende Chancen und Vorteile sehen die Teilnehmer fiir das Kommunale Oko-Audit:

e Die Wirkung nach aufen (insbesondere auf die Motivation von Kunden, Zulieferern und Ver-
tragspartnern wird erhéht

¢ Endlichkeit der direkten Umweltaspekte und ihrer kontinuierlichen Verbesserung

e Groles Potenzial an Verbesserungsmdglichkeiten bei den indirekten Aspekten / mehrere Wir-
kungsfelder

e Der Druck, etwas tun zu missen, wachst

e Es kommen weitere Kennzahlen hinzu
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Der Ausbau zur / die Integration in die Lokale Agenda 21 wird leichter
Erhéhter Nutzen von EMAS fiir die Offentlichkeitsarbeit/Werbung

Bessere Moglichkeit, Bewusstsein flr die indirekten Umweltaspekte in der Bevolkerung zu
schaffen

Einflussnahme durch konkrete Projekte
Gute Basis fir einen dauerhaften Umweltnutzen

Bezogen auf das Beispiel Schule: Paddagogische Aspekte stehen im Vordergrund / Der Gedan-
ke der Nachhaltigkeit kann besser im Bewusstsein der jungen Generation verankert werden

Allerdings ergeben sich bei der Umsetzung auch eine Reihe von Problemen. Hierzu zahlen in
erster Linie:

Schwierige Bewertung der Wesentlichkeit

Theoretisch ein ,Fass ohne Boden®

Von der Bewusstseinsbildung zum Tun (Umsetzung in konkrete MalRnahmen und Ziele)
Umsetzung bedeutet Eingriff in die hoheitliche Verwaltung

Insbesondere Einflussnahme auf andere Sachgebiete und Amter schwierig
Verstandnis wecken bei Mitarbeitern fallt oft schwer

Die Verbindlichkeit (messbare Ziele und Mal3nahmen) ist politisch oft nicht gewollt
Unscharfe Abgrenzung von MaRnahmen und Umfang

Wie mache ich indirekte Umweltaspekte messbar?

Gemeinderat, Verwaltung und ,Externe” sind nur schwer ,nachhaltig“ motivierbar
Hoher Arbeitsaufwand

Starke Arbeitsbelastung der ,Freiwilligen®

III1. Beispiele zur Diskussion

In einem weiteren Schritt wurde anhand anschaulicher Referenzbeispiele diskutiert, welche Még-
lichkeiten zur Herangehensweise bestehen und wie sich die indirekten Aspekte sinnvoll in die Mal3-
nahmenplanung integrieren lassen (Umweltprogramm). Hierfir wurden Auszige aus den Umwelt-
erklarungen der Stadt Leutkirch (siehe zum dortigen Vorgehen den Beitrag von Herrn Krumbdck)
und des Landratsamtes Boblingen (abrufbar im Internet unter www.landkreis-boeblingen.de)
herangezogen.
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Als Ergebnis der Diskussion Iasst sich Folgendes festhalten:

e Grundlegend: Die Systematisierung der indirekten Umweltaspekte kann aus unterschiedli-
chem Blickwinkel erfolgen: Wahrend das Landratsamt Bdblingen von einem medienspezifisch
orientierten ,Produktkatalog“ (Immissionsschutz, Gewasserschutz, Bodenschutz, Natur- und
Landschaftsschutz, Abfallrecht sowie als weiterer Block der Bereich der Auftragsvergabe,
Dienstleistungen) mit weiteren Unterpunkten ausgeht, formuliert die Stadt Leutkirch etwas
Ubergreifender kommunalpolitische Handlungsfelder (Energie, Information, Verkehr, Touris-
mus, Wasser, Planung und Abfall) als Ausgangsbasis.

e Erfassungstiefe: Diese hangt mafligeblich davon ab, wie viele unterschiedliche Einrichtungen
in das Oko-Audit einbezogen sind und ob diese iiber die Kommune als Gesamtorganisation
oder jeweils getrennt als eigenstandige Standorte/Organisationen zertifiziert sind bzw. die Vali-
dierung anstreben.

e Von der Systematisierung zum Programm: Ein wichtiger Schritt besteht darin, die indirekten
Umweltaspekte nicht nur zu identifizieren und zu bewerten. Sie sollten auch einen entspre-
chenden Stellenwert im Umweltprogramm finden. In beiden Beispielen ist dies in vorbildlicher
Weise gelungen. Allerdings wurde von den Teilnehmern nochmals kritisch die uneinheitliche
Haltung von Gutachtern zur Relevanz der indirekten Aspekte hervorgehoben.

e Schwerpunkte setzen: Ahnlich wie in Leutkirch kann es empfehlenswert sein, sich vorerst auf
bestimmte Schwerpunktbereiche zu konzentrieren und diese mit Hilfe einzelner Malinahmen
intensiver zu bearbeiten. In Leutkirch waren das z.B. die Handlungsfelder Energie, Information
und Verkehr. EMAS bietet hier durchaus die notwendigen Spielrdume, zumal nicht aul3er Acht
gelassen werden sollte, dass die Organisation mit Hilfe ihrer Signifikanzkriterien flir die Bewer-
tung der Umweltaspekte selber definieren kann, welche Produkte sie in welcher Tiefe betrach-
tet bzw. auf welche sie (z.B. aus gegebenen politischen oder gesetzlichen Griinden) weniger
Einflussmdglichkeiten hat.

o ,Zeigen, was man kann“: Dariuber hinaus bietet das Umweltprogramm eine geeignete Platt-
form, um Umweltaktivitaten, die bislang nicht in Zusammenhang mit dem Oko-Audit standen,
einzubinden. SchlieRlich tragen auch diese zu einer kontinuierliche Verbesserung der Umwelt-
leistung (in der Kommune) bei. Im Falle des Landratsamtes Boblingen waren etwa die Erstel-
lung eines kreisweiten Klarschlammkonzeptes und dessen Umsetzung oder die Erarbeitung
eines Kreislandschaftsplanes mit Gebietsfestlegungen fir AusgleichsmaRnahmen zur Flihrung
des ,Oko-Kontos* zu nennen. In dieser Hinsicht kann das Umweltprogramm als ,Werbetrager*
zu einem wichtigen Instrument fiir die Offentlichkeitsarbeit avancieren.

e Die Médglichkeiten nutzen: Naturlich sollten sich die formulierten Ziele und Ma3nahmen nicht
nur auf derlei ,Mitnahmeeffekte“ beschranken. Die Erfahrungen aus Leutkirch und Boblingen
zeigen vielmehr, dass EMAS hier sehr gut als Bindeglied wirken kann, um ,ressortibergrei-
fend” weitere (anspruchsvolle) Ziele zu formulieren und anzugehen. Dabei sollten die einzelnen
Malnahmen — wie auch bisher im Umweltprogramm gehandhabt — mdglichst mit konkreten
Umsetzungsterminen und Verantwortlichkeiten belegt werden.
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e Schnittstellenfunktion: Ausgehend von einem umfassenderen Ansatz kann das Umweltpro-
gramm so Schritt fir Schritt den Charakter eines Handlungsprogramms fiir das gesamte Ge-
meindegebiet erlangen. Dadurch kommt den indirekten Umweltaspekten und deren Transfer in
das Umweltprogramm eine wichtige Schnittstellenfunktion zu den Aktivitdten und Handlungs-
feldern einer Lokalen Agenda 21 zu (vgl. dazu naher die Ergebnisse aus Workshop 1). Beispie-
le wie Leutkirch oder Uhldingen-Muhlhofen (siehe Beitrag von Herrn Straub) belegen das recht
eindrucklich.

e Partizipation sichern: Umso wichtiger erscheint in einem solchen Fall, die MaRnahmenpla-
nung und -umsetzung zumindest teilweise mit geeigneten Beteiligungsformen zu verknupfen.
Die Moglichkeiten reichen von einer direkten Burgerbeteiligung (auch hier sei beispielhaft auf
den Beitrag von Herrn Straub verwiesen) bis hin zu einer engen Zusammenarbeit mit einzelnen
Agenda-Arbeitskreisen.

IV. Perspektiven: Beispiel Bauleitplanung

Der letzte Teil des Workshops stand ganz unter dem Zeichen des Impuls-, hier eher Perspektivre-
ferats von Frau Marion Hammerl (Bodensee-Stiftung): Ein ,klassisches® Produkt der Kommunen
mit ganz wesentlichen Umweltaspekten und -auswirkungen stellt die Bauleitplanung dar. Allerdings
zeigen die Erfahrungen, dass dieser Bereich in Bezug auf EMAS und das Umweltprogramm bis-
lang eine eher untergeordnete Rolle spielt (siehe hierzu auch die unter Il. angefihrten Probleme,
etwa die schwierige Einflussnahme auf andere Sachgebiete oder die politisch oftmals nicht gewoll-
te Verbindlichkeit). Nichtsdestotrotz bestehen auch hier geeignete Ansatzpunkte fur eine
kontinuierliche Verbesserung, wie die Erfahrungen eines noch laufenden Projekts im
Bodenseeraum zeigen. Frau Hammerl als zustédndige Betreuerin des Projekts ,Ecolup” berichtete
Uber das Vorgehen in den teilnehmenden Modellkommunen und zeigte erste Ergebnisse auf.

Kontakt:

Daniel Hogenmdiller

LfU Baden-Wirttemberg

Griesbachstralle 1

76 185 Karlsruhe

Tel.: 0721/983-1270 E-Mail: daniel.hogenmueller@lfuka.lfu.bwl.de
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Alois Vollath

Sachgebietsleiter und Energiefachberater,
Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab

Impulsreferat
zu

Wo_rkshog 3:
Oko-Audit

i A

af

v und kommunales
Energiemanagement -

EMAS Integration
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Alois Vollath

Sachgebietsleiter und Energiefachberater, Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab

Oko-Audit und Kommunales Energiemanagement

- Integration oder Konkurrenz?
am Beispiel Landkreis Neustadt a. d. Waldnaab

1. Kurzdarstellung des Landkreises

Der Landkreis Neustadt a. d. Waldnaab liegt im Norden des Regierungsbezirks Oberpfalz. Dieser
wird seit 1996 von Landrat Simon Wittmann gefiihrt.

Im Landkreis wohnen ca 101 000 Einwohner. Er erstreckt sich auf eine Flache von 1430 km?, wo-
bei inmitten mit 230 km? der gréRte NATO Truppenibungsplatz Europas in Grafenwohr liegt.

Die 38 km lange gemeinsame Grenze mit Tschechien bildet die EU Aul3engrenze.
Neustadt a. d. Waldnaab ist mit ca 6 400 Einwohnern die kleinste Kreisstadt Bayerns.

Da der Landkreis Oko Audit und EMAS Il durchgefiihrt hat, als auch ein Energiemanagement
betreibt, kdnnen hier Gemeinsamkeiten und Gegensatze am besten erkannt werden.
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2. Aktivitidten des Landkreises im Hinblick auf Oko Audit und
Energiemanagement

‘/ Schaffung des Energiemanagements im Jahr 1996

‘/ Installation einer zentralen Gebédudeleittechnik im Jahr 1998

‘/ Anschaffung einer EDV gestutzten Energie-Verbrauchsiiberwachung im Jahr 2002

‘/ Durchfiihrung eines Oko Audits in allen 3 Krankenhausern des Landkreises im Jahr 1999
‘/ Einfihrung eines Umweltmanagementsystems im Jahr 1999

‘/ Validierung der Verwaltungsgebaude in Neustadt nach der neuen EMAS Il Verordnung (mit
verstarkten indirekten Umweltaspekten) im Jahr 2001

‘/ Derzeit laufende Durchfihrung von EMAS Il an einem Gymnasium als Pilotprojekt

‘/ Beteiligung an einer Workshopreihe des LfU Bayern als ,,erfahrene Kommune*

mcx
[5==5]

Registrierungsurkunde

Landratsamt GULTIGKEITSERKLARUNG

Meustad! an der Waldnaab
Stadtplatz 38
82680 Neustadt an der Waldnaab

Register-Nr. D-165-00052

ratsamt Neustadt a.d. Waldnaab

Due Ersteintragung erfolgte am
11. Februar 2002

Diesa Urkunde ist gOitig bis zum
20. Dezember 2004

er Waldnaab

QERRLIFTES
URAMEL TRIANAGEMENT

Verordnung (EG) Nr. 761/2001
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3. Gemeinsamkeiten von kommunalem Energiemanagement und
EMAS 11

Aufnahme samtlicher relevanten Gebaudedaten
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4. Zusatzliche MaBnahmen im Energiemanagement

Einsatz einer Gebdudeleittechnik

- Uberwachung der technischen Anlagen

- Zentrale Steuerung der Technik in den einzelnen Liegen-
schaften tber Modem vom Landratsamt aus

- Erkennen von Fehlsteuerungen durch Abruf der Trendlinien in
der GLT

- Unverzigliche Stérmeldungen

- Bestatigung der Stérungsbeseitigung
- Programmieren von Sonderheizzeiten bei Veranstaltungen

- Dokumentation der Raum- und Vorlauf-Temperaturen

EDV gestiitzte Energieverbrauchsiiberwachung

Automatische Auswertung von Daten:

- Warme-, Strom-, Wasserverbrauch (pro Jahr, pro Monat)

- Vergleich des Energieverbrauchs der einzelnen Liegen-
schaften untereinander

- Vergleiche der Gebaude einer Nutzungsart untereinander
- Vergleich der Monate in den Vorjahren untereinander

- Ermittlung des Verbrauches in Vorabschatzung

- Emissionsberechnung

= - Kostenberechnung nach brutto und netto

[ _pstoim | ED b | sbbeecien

- Sonderbezugsgrdlien wie pro Quadratmeter beheizbare
Bruttogrundflache, pro Krankenhausbett, pro Schiler, pro
Quadratmeter Wasserflache

- Ermittlung des Verbrauchs in Vorabschatzung

- Vergleiche mit dem vorgegebenen Kennwert,

huzenumess 82,79
3Hank! Haus NEW [ 89, .
e o hieraus folgt:
enstgebéude ESB |1 93,60
3Zach-Frank-St. |10 102,00
wderschule ESB [I] 131,62
wimmhalle VOH [ 321,66 . H . o . .
A ———— Beurteilung der technischen Effizienz des Energieeinsatzes
fwimmhalle ESB [ 448,25

| N

0 300 600
KAm?

- Warnung bei grolen Abweichungen

- Sofortiges Eingreifen bei grolReren Energieverbrauchs-
differenzen
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Gebadudeunterhalt

Management im Zuge des Bauunterhalts:

Neubauten und Sanierungen

Energetische Schwachstellen festsetzen und beseitigen

Austausch von alten Heizungsanlagen gegen Brennwerttechnik

AT von uneffektiven bzw. analogen Steuerungen gegen digitale Regelungen

Einbau von Dammungen unter nicht beheizten Dachrdumen

Optimierungsanlagen zur Senkung der Spitzenlasten

Umstellung auf CO,-armere Energietrager

Einbau einer Kraft-Warme-Kopplung

Austausch von Fenstern

Stilllegen von Heizungen in ,Lagerrdaumen®

Umlegen von erdverlegten Heizleitungen in die beheizte Raumschale

Strikte Beachtung der Warmeschutz- bzw. der neuen Energieeinsparverordnung

Energetische Einflussnahme auf die Gesamtgestaltung bzw. Planung

Bedarfsberechnung der Primarenergie

Fassadenddmmung

Intelligente Heizungssteuerungen mit Anschluss an GLT

Nutzerverhalten

Zahler-Bezeichnung:
Erergietrager:

Zalhler-Nr:
Standort:

g |

Famigieren §

Heizstromzahler - HT
S trarmmis-BR D
502

[k

Ahlrzelatum

Ahlezeiwert

04.09.1999

94354

01.01.2000

98043

11.05.2000

961392

01012001

96557

25.03.2001
02.01.2002

97201
97351

M.02.2002

LA

10.09.2002

92025

01.071.2003

99134

05.01.2003

10030

03.02.2003

10037.9

05.03.2003
02.04.2003

10046.7
10052

Sensibilisierung der Hausmeister durch monatliche
Verbrauchsablesungen

Koordinierung der Stundenplane und Raumbelegung in
Anlehnung an die jeweiligen Heizkreise.

Unterweisung der Bediensten durch Info-mails

Heranflhren der Schiler an ein Umweltbewultsein

Schulung und Einweisung der technisch Verantwortlichen vor
Ort
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5. EMAS 11

Neu geltende EMAS-Verordnung

- Direkt erkennbare Auswirkungen

- Indirekte Auswirkungen die durch Entscheidungen der Foérderung des Verantwortungsbe-
wusstseins fir unsere Umwelt

- Madglichkeit das Verhalten im Umweltbereich neu festzulegen und zu verbessern

Aufwand fiir EMAS I1

Einbeziehung der:

- Abfallentsorgung im Haus
- Abfallkonzept des Landkreises (indirekte UA)

Abfale inTornen - NaturSChUtZ

- I : - Emissionsschutz

- Wasserrecht

- Beschaffung

- OPNV

- Tiefbau im Bereich des Radwegebaus

- Gartenfachberatung und Landschaftsbau

- Regionales Bauen im Hinblick auf Bauleitplanung
- Fuhrpark

- Reinigung

- Wasser

- Gefahrstoffe
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Kennzahlen 2001

alle Dienstgebédude Verbrauch bzw. Aufkommen Verbrauch bzw. Aufkommen pro
Neustadt a.d. Waldnaab (absolut) (l;/l;?:ggi*tﬁrs)

213 Mitarbeiter
Strom
Strom 276.941 kWh 1.300 kWh / Pers.
CO2-Emission 166,17 to 0,78 to / Pers.
Abfille
Restmiill 114,8 m?® 0,54 m3/ Pers.
Papier 23,53 to 110,47 kg / Pers.
Gringut Kompostierung vor Ort
Styropor Mindermenge - da Riickgabe der Verpackungen
Elektronikschrott Verkauf bzw. Annahme
Problemabfall Lackreste (Mindermenge)
Reinigungsmittel 2021 0,951/ Pers.
Abwasser 1028 m? 4,83 m*/ Pers.
Heizenergie per /m?® umbauter Raum
Heizenergieverbrauch 681.013 kWh 16,06 kWh / m?
CO2-Emission 327,34 to 7,72 kg/m?

Bildung des EMAS-Teams mit Vertretern aus mehreren Abteilungen

Die Abteilungen wiederum bilden einzelne Arbeitsgruppen im Bezug auf:

- Energie und Schadstoffausstof}

- Im Bereich der direkten und indirekten Umweltaspekte

Das bereits bestehende Energiemanagement mit den bereits erstellten Grundlagen bietet einen
enormen Vorteil in der Vorbereitung von EMAS.
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6. Was hat sich bewadhrt?

Wertvolle AnstoRe fiir das Energiemanagement nach den Richtlinien von EMAS II:

- Bewertung der Energieverbrauche in witterungsbereinigter
Form

DGAltes Schioll NEW
Wermme Verbrauch (bersirigh

- Jahrlich wiederkehrende Priifung durch einen unabhangigen
Sachverstandigen

- Installierung einer turnusgemafen Innenprifung

Dadurch:

- Kontinuierliche Fortschreibung der Daten

- Nachhaltigkeit wird gewahrleistet

Nebeneffekt ist dabei der Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen. Diese bestatigen, dass
das Engagement fir EMAS abflacht, wenn der Prifungstermin in weiter Ferne liegt.

Weitere Effekte:

- Zusatzliche Qualifizierung nach DIN ISO 14001 ist jetzt in EMAS Il enthalten
- Gewabhrleistung, dass die Energieverbrauchsiiberwachung nachhaltig fortgeftihrt wird.

- Energieauswertung flr die Erstellung eines Energieberichtes zur Vorlage an die Gremien
wird durch ein unabhéngiges Gutachten bestatigt.

7. Wo entstanden Probleme?

- Die Akzeptanz der Bediensteten zu erreichen
- Diese Akzeptanz zu fordern
- Die Nachhaltigkeit zu pflegen

- Der Dokumentationsaufwand ist zeitlich sehr umfangreich
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8. Resiimee

Durch das Energiemanagement und EMAS Il wurde eine Einsparung bei der Heizenergie, bezo-
gen auf die kreiseigenen Liegenschaften von 35 % erreicht.

9. Diskussionsanstof3

Integration oder Konkurrenz?

Wenn ein Energiemanagement bereits installiert ist, was in jeder Kommune in welcher Form auch
immer vorhanden sein sollte, ist zu hinterfragen, ob eine Durchfihrung von EMAS Il zusatzlich zum
bestehenden Energiemanagement 6kologisch und 6konomisch Sinn macht,

denn:

die Durchfiihrung von EMAS Il mit Validierung verursacht einen erheblichen zeitlichen und perso-
nellen Aufwand, der nicht ,so nebenbei“ von einem Bediensteten zusatzlich zu seinen Aufgaben
mit erledigt werden kann.

Ist der Aufwand Kosten/Nutzen fiir die restlichen Anforderungen nach EMAS
in zeitlicher und finanzieller Hinsicht vertretbar?

Diese Frage kann aus Sicht des Landkreises Neustadt a. d. Waldnaab mit ,Ja“ beantwortet wer-
den, dies schon aus Sicht der Nachhaltigkeit, der unabhangigen Prifung, sowie der Einflihrung des
Umweltmanagementsystems.

Kontakt:

Dipl. Ing. FH Alois Vollath
Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab SG 52

Stadtplatz 38
92 660 Neustadt a.d. Waldnaab
Tel.: 09602/79-520 Fax: 09602/79-97-520 email: AVollath@neustadt.de
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Hans Peter Koch

Abteilungsleiter Klimaschutz,
Umweltamt Stadt Augsburg

Zusammenfassung der Ergebnisse
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Hans Peter Koch
Abteilungsleiter Klimaschutz, Umweltamt Stadt Augsburg

Zusammenfassung des Workshops 3

Oko-Audit und kommunales Energiemanagement
- Integration oder Konkurrenz?

1. Impulsreferat: Energiemanagement und EMAS II im Landkreis
Neustadt an der Waldnaab (Langfassung siehe vorstehenden
Beitrag)

Energiemanagement

Im Jahr 1996 hat der Landkreis Neustadt a. d. Waldnaab begonnen, kontinuierlich ein Energiema-
nagement aufzubauen.

Im Jahr 1998 wurde im Landratsamt die Zentrale fur eine Geb&udeleittechnik installiert. Als Ergan-
zung zur Leittechnik wurde im Jahr 2003 ein EDV gestiitztes Energieabrechnungsprogramm ange-
schafft.

Im Zuge des Managements wurden alte Heizungen ausgetauscht und analoge Steuerungen er-
setzt. Im Rahmen des Bauunterhaltes hat man energetische Schwachstellen beseitigt. Bei GroR-
sanierungen und Neubauten wurde streng auf die alte Warmschutzverordnung und auf die neue
Energieeinsparverordnung geachtet.

Seit Einflihrung des Energiemanagements wurde mittlerweile eine Einsparung an Heizenergie von
ca. 35 % erreicht. Dies entspricht einer Jahresersparnis von ca. 135.000,00 €.

EMAS I1

Nachdem der Landkreis im Jahre 1999 alle drei Krankenh&user nach der Oko-Audit -Verordnung
validiert hat, wurde im Jahr 2001 das Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab einer Priifung nach
EMAS Il unterzogen.

Die Registrierungsurkunde wurde am 11.02.2002 durch die IHK Regensburg ausgestellt.

Nach der neu geltenden EMAS Verordnung wurden nicht nur direkte sondern auch indirekt Um-
weltauswirkungen untersucht.

Es wurde ein EMAS -Team mit Vertretern aus mehreren Abteilungen, in das auch die KEM-
Verantwortlichen integriert sind, gebildet.

Vorteile der Integration

Die durch das Energiemanagement geleisteten Vorarbeiten erwiesen sich fiir das Oko-Audit-
Verfahren im Bereich Energie und Schadstoffausstol? als ein enormer Vorteil. So waren die Grund-
lagen fur die Umwelterklarung auf diesem Sektor bereits erstellt.

Die Prifung nach den Richtlinien von EMAS Il hat noch weitere wertvolle Ansté3e gegeben. Be-
sonders zu erwahnen ist die jahrlich wiederkehrende Prifung durch einen unabhangigen Sachver-
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standigen sowie die Installierung einer turnusgemafen Innenprifung. Dies gewahrleistet, dass die
Daten und die Energie-Verbrauchstiberwachung kontinuierlich fortgeschrieben werden.

Ferner werden die Ergebnisse der Energieauswertung fur die Erstellung eines Energieberichtes zur
Vorlage an die Gremien durch ein unabhangiges Gutachten bestatigt.

Wo entstanden Probleme?

Die Durchfihrung von EMAS II mit Validierung verursacht einen zeitlichen und personellen Auf-
wand, der nicht , so nebenbei“ von einem Bediensteten zusatzlich zu seinen Aufgaben mit erledigt
werden kann.

Dieser Dokumentationsaufwand flihrte zum Teil zu Akzeptanzproblemen bei den Bediensteten.

2. Diskussion von Vor- und Nachteilen einer Integration

Die Teilnehmer am Workshop diskutierten intensiv die Vorteile einer Integration dieser beiden Ma-
nagementinstrumente und die Frage an welchen Punkten mdglicherweise Probleme oder eine
Konkurrenzsituation auftreten kénnten.

Als wichtigste Vorteile wurden herausgearbeitet:

e Die kontinuierliche Verbesserung des Umweltschutzes und die dauerhafte Aufrechterhaltung
des Systems wird durch wiederkehrende Prifungsintervalle besser gewahrleistet.

e Eine ganzheitliche und systemische Betrachtung Uber die einzelnen Themen wie Energie,
Wasser, Abfall, Gefahrstoffe, Recht etc. wird geférdert.

e Die Ergebnisse des KEM erhalten eine formelle Bestatigung durch einen externen Gutachter.
o KEM liefert entscheidende Datengrundlagen fur das Umweltmanagement

e Die Systeme geben sich insgesamt gegenseitig wichtige Anstdsse, es entstehen Synergieef-
fekte, die Effizienz (Kosten, Personal, Know-How) beider Instrumente wird dadurch gesteigert.

Nachteilig oder problematisch wurde gesehen:

e Der durch die Dokumentationspflichten in der EMAS bedingte hohe Personal- und Zeitaufwand
kénnte zum Problem werden. Moglicherweise leidet die Akzeptanz der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter darunter.

e Der Eindruck bei den Beteiligten von zu groRer Komplexitat und gleichzeitig geringer Kapazitat
birgt die Gefahr, dass sich die Systeme gegenseitig blockieren.

e Externe Begutachtung und Zertifizierung verursachen eine zusatzlichen Kostenaufwand

e Bei unterschiedlichen Verwaltungszustandigkeiten fiir die Systeme muss auf die Vermeidung
von Kompetenzstreitigkeiten geachtet werden.
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Fazit
Die Nachteile einer Integration werden deutlich von den Vorteilen aufgewogen.

Ein qualifiziertes Oko-Audit setzt letztlich ein funktionierendes KEM, das wichtige Datengrundlagen
liefert, voraus. Oko-Audit und KEM unterstitzen sich gegenseitig.

3. Instrumente einer Integration

Im Workshop wurden schlielich einige Instrumente herausgearbeitet, die forderlich fur eine gute
Integration von KEM und Oko-Audit sind:

o Die Systeme selbst und die verantwortlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter miissen organi-
satorisch gut in die Verwaltungsablaufe eingebunden sein. Die Einsetzung von fachiibergrei-
fenden Teams, Arbeits- oder Projektgruppen ist notwendig.

e Die Erstellung von Energiekonzepten durch das KEM fir einzelne Standorte liefert systemati-
sche Grundlagendaten zur Umwelterklarung und Vorschlage fur das Umweltprogramm nach
EMAS.

e Oko-Audit Einrichtungen sollten durch das KEM auch in Fragen der Férderung und Finanzie-
rung von Energiesparprojekten beraten werden.

e Aus dem regelmaBigen Verbrauchscontrolling des KEM sollten die Daten direkt in die Okobi-
lanzen des Oko-Audits einflieRen.

e Die Durchflihrung von Einzelprojekten wie z.B. fifty-fifty in Schulen® oder ,Klimaschutz in Kin-
dergarten (KLIK)" sensibilisiert die Beteiligten fiir das Umweltmanagement.

Kontakt:

Hans Peter Koch

Stadt Augsburg

Umweltamt - Abteilung Klimaschutz

An der Blauen Kappe 18

86152 Augsburg

Tel. 0821/ 324 — 7326 Fax 0821/ 324 — 7323 e-mail: [a21.umweltamt.stadt@augsburg.de
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Rainer Konerding

UVP-Leitstelle, Fachbereich Umwelt und Stadtgriin,
Stadt Hannover
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Rainer Konerding
UVP-Leitstelle, Fachbereich Umwelt und Stadtgriin, Stadt Hannover

Das Hannoversche Oko-Audit

(Unter Verwendung von Texten aus der Broschiire ,Mit der UVP ins Oko-Audit*,
Wahle/Konerding 2002)

Der Grund legende Beschluss

Im April 1996 beschloss der Rat der Landeshauptstadt Hannover die Einfiihrung des Oko-Audits in
der Stadtverwaltung1. Die Verwaltung erhielt den Auftrag,

—e ein auf die Verwaltung ausgerichtetes Oko-Audit-System zu entwickeln und
—e in geeigneten Bereichen der Verwaltung damit zu beginnen.

Der erste Punkt des Beschlusses wird verstandlich, wenn wir uns die Situation zu Anfang des Jah-
res 1996 vor Augen rufen: Die Oko-Audit-Verordnung war seit 1995 anwendbar, die ersten Wirt-
schaftsbetriebe validiert. Auf andere als produzierende Betriebsstandorte aber war die Verordnung
nicht anwendbar. Die ISO 14001 existierte als Entwurf, wurde aber erst im Oktober des Jahres (mit
einigen Anderungen gegeniiber diesem Entwurf) verabschiedet. Es gab also kein direkt anwend-
bares Umweltmanagementsystem fur 6ffentliche Dienstleistungsbetriebe.

Mit dem Aufbau dieses Oko-Audits wurde die UVP-Leitstelle im Amt fiir Umweltschutz betraut. Sie
bestand zu diesem Zeitpunkt noch aus drei Personen, die bis dahin mit der Koordination, Schulung
und Betreuung der kommunalen wie der gesetzlichen UVP beschaftigt waren.

Bei der Entwicklung des eigenen Systems war die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen au-
Rerst hilfreich. Einerseits wurden Veranstaltungen besucht, in denen Wirtschaftsunternehmen ihren
Weg zum Oko-Audit vorstellten. Weitere Seminare dienten der Befahigung zum Umweltauditor,

d. h. es wurden Kenntnisse erworben, wie sie zum Aufbau und zur Auditierung von Um-
weltmanagementsystemen erforderlichen werden sollten.

Pilotprojekte und Pilotsysteme

Der Auftrag des Ratsbeschlusses, in geeigneten Bereichen der Verwaltung mit dem Oko-Audit zu
beginnen, wurde durch zwei Pilotprojekte verwirklicht:

—e Ab Januar 1997 baute der Abfallwirtschaftsbetrieb in seiner Abteilung Stadtreinigung und Win-
terdienst ein integriertes Qualitats- und Umweltmanagementsystem auf, das inzwischen auf den
gesamten Eigenbetrieb ausgedehnt ist. In der Validierungsperiode 2000 bis 2003 beteiligt sich der
Betrieb mit dem Standort Zentraldeponie auch an EMAS.

—e Im Oktober 1997 begann das Amt flir Umweltschutz, ein kombiniertes Umweltmanagement-
system einzurichten. Es ist seit Juli 1998 zertifiziert nach 1ISO 14001 und seit Oktober 1998 validiert
und registriert nach der EMAS-Verordnung. Damit war es deutschlandweit der vierte EMAS-
Standort, der registriert werden konnte.

—e Ebenfalls in dieser Zeit begann der Eigenbetrieb Stadtische Hafen mit dem Aufbau eines integ-
rierten Systems fur Qualitat (ISO 9001), Umweltschutz (ISO 14001) und Facility management (Ge-
baudemanagement). Es wurde 2000 zertifiziert.

' Drucksache Nr. 359/96, Beschluss vom 25.04.1996
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Zeitleiste zum Hannoverschen Oko-Audit

Deutschland, Europa und die Welt

Hannover

Die Europaische Union verabschiedet

1993 | jie Oko-Audit-Verordnung (EMAS)
Ratsgremien héren Umweltexperten zum Oko-Audit an
Englische Verwaltungen wenden }
1996 EMAS an Der Rat trifft die grundlegende Entscheidung fir EMAS
ISO 14001:1996 kommt heraus Zwei Mitarbeiter werden zu EMAS-Auditoren ausgebil-
det
UVP-Leitstelle entwirft das EMAS-Pilotsystem im Amt
fir Umweltschutz und findet geeignete Berater
1997 Die ersten 1.000 EMAS-Standorte in | Abfallwirtschaftsbetrieb beginnt mit dem Aufbau des
Deutschland sind validiert integrierten Qualitats- und Umweltmanagementsys-
tems
Umweltleitsatze der Stadtverwaltung beschlossen
Amt fur Umweltschutz besteht sein erstes externes
Die Erweiterungsverordnung ermdg- Audit, wird zertifiziert (ISO 14001) und validiert (E-
1998 licht das Oko-Audit auch fiir MAS)
Dienstleister und insbesondere Kom- | pje Stadtischen Hafen beginnen mit der Einrichtung
munalverwaltungen des integrierten Qualitats- und Umweltmanagement-
systems
Erste Teile des Abfallwirtschaftsbetriebs werden
nach 1ISO 9001 und ISO 14001 zertifiziert
1999 Das Umweltdezernat wertet die Erfahrungen aus
Die Ratsgremien beschlielen das Hannoversche Oko-
Audit
fur die gesamte Stadtverwaltung
Jahr der Weltausstellung EXPO 2000 in Hannover
Neue, prozessorientierte . .
ISO 9001:2000 Stadtische Hafen werden nach ISO 9001 und ISO
2000 . 14001 zertifiziert
Uberarbeitung der ISO 14001 beginnt ] ] } . ]
mit einer Erfassung der Erfahrungen | Projektvorbereitung fiir das Hannoversche Oko-Audit
in den Ubrigen Amtern und Betrieben
mehr als 2.000 deutsche EMAS- Amter und Betriebe beginnen mit der Einrichtung ihrer
2001 Standorte Oko-Audit-Systeme, Auditoren werden geschult
EMAS II kommt heraus Region Hannover wird gegriindet
Die Entscheidung zum Umstrukturierung der Verwal-
2002 tung in 16 Fachbereiche und vier Betriebe wird getrof-
fen
Klinikum und Abfallwirtschaftsbetrieb gehen an die
2003 Region Hannover uber
Die Stadtverwaltung bildet aus Amtern Fachbereiche
2004 Novellierung der ISO 140017 Hannoversches Oko-Audit ist komplett eingerichtet
Die UVP-Leitstelle im Bereich Umweltschutz des
2005 und Fachbereichs Umwelt und Stadtgriin betreut den Audi-
danach torenpool und die Berichterstattung, koordiniert die

Schulungen und die Audits im Hannoverschen Oko-
Audit
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Die Umweltleitsatze der Stadtverwaltung Hannover

Eine gemeinsame ,Umweltpolitik“ der Stadtverwaltung, also die 6kologische Unternehmensphilo-
sophie, besteht schon seit 1997: die sieben Umweltleitsdtze (abgedruckt in unserer Umwelterkla-
rung). Sie fligen sich in das spater entstandene Leitbild ein, in dem sich die Stadtverwaltung zum
Umweltschutz und zur Nachhaltigkeit als tragende Ziele bekennt.

Ausloser fur die Aufstellung er Umweltleitsatze war der Aufbau des Umweltmanagementsystems
im Abfallwirtschaftsbetrieb Hannover. Sie wurden am 02.04.1997 von der Dezernentenkonferenz,
also der Verwaltungsspitze, einvernehmlich beschlossen.

Das Konzept fiir die Stadtverwaltung

Insgesamt waren die Erfahrungen der ,Vorreiter so gut, dass die Einrichtung von Umweltmana-
gementsystemen in allen Amtern und Betrieben der Stadtverwaltung politisch beschlossen wurde.
Bis Ende 2003 sollen alle kinftigen 16 Fachbereiche, die verbleibenden vier Eigenbetriebe und der
Regiebetrieb der stadtischen Alteneinrichtungen Uber ein auditierbares Umweltmanagementsystem
verfligen.

Das hannoversche System folgt den inhaltlichen Vorgaben der EMAS-Verordnung und der ISO
14001, wurde aber hinsichtlich der formellen Fragen der Uberpriifung leicht verandert. Dies sind
die Merkmale des hannoverschen Oko-Audits:

~ Hannoversches
¢ Oko-Audi
EMAS modifiziert:

» dezentrale Systeme
. atzlich k izierune

Schulungssystem eauftragte und Auditoren

) Hannover‘

Beauftragung externer Berater
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—e Dezentrale Verantwortung

Das Oko-Audit wird dezentral und prozessorientiert installiert. Jeder Fachbereich und jeder Betrieb
ist fir das eigene System verantwortlich. Damit wird verschiedenen Besonderheiten Rechnung ge-
tragen:

e Historie und Entwicklung der Stadtverwaltung: von ca. 50 Amtern und Betrieben in den
1970-ern zu den heutigen 22 Fachbereichen und Betrieben

e Verwaltungsreformprozess seit 1980-er Jahren

o Eigenstandigkeiten der Fachbereiche und Betriebe, Entscheidungskompetenzen der Fach-
bereichsleitungen und der 6rtliche Personalrate Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

9§ Oko-Audit
‘ in einem Fachbereich

o
Fachbereichsleiter

v‘,,

2

\ ‘ Hannover

Y

—s GroRes und kleines Oko-Audit

Eine Stadtverwaltung ist vergleichbar mit einem Mischkonzern: Unter den Amtern und Betrieben
gibt es in der Regel keine zwei, die dieselben Aufgaben wahrnehmen. Im Sinn des betrieblichen
Umweltschutzes sind Gruppen von ihnen aber dennoch untereinander vergleichbar.

Es gibt z. B. etliche Amter, die ohne besonderen technischen Aufwand Verwaltungsaufgaben
wahrnehmen. Ihnen stehen Betriebe gegentiber, die recht umfangreiche technische Aufgaben mit
einem verhaltnismanig kleinen Verwaltungsbereich erfullen (z. B. der Abfallwirtschaftsbetrieb, die
Stadtentwasserung, das Tiefbauamt und das Grinflachenamt).

Wieder andere vereinigen hoch spezialisierte Dienstleistung mit Technik und kaufmannischen Auf-
gaben; bestes Beispiel daflir ist das Klinikum.

Entsprechend der unterschiedlichen Umweltrelevanz wird unterschieden zwischen einem ,kleinen
Oko-Audit* fiir die Amter der Verwaltungsbereiche und einem ,groen Oko-Audit* firr die technisch
ausgerichteten Amter und Betriebe.
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—s Kleines Oko-Audit

Fachbereiche, deren Kernaufgaben weniger umweltrelevant sind und deren technische Ausstat-
tung sich liberwiegend an den eher blrotypischen Aufgaben orientiert, sollen durch das Oko-Audit
moglichst wenig zusatzliche Arbeit haben. Dazu gehdren z. B. das Biro Oberbirgermeister, das
Rechnungsprifungsamt und die Fachbereiche Zentrale Dienste, Personal und Organisation, Finan-
zen, Museen und Kulturbiiro, Bibliothek und Schule, Bildung und Qualifizierung, Recht und Ord-
nung, Soziales, Jugend und Familie, Senioren sowie die Zusatzversorgungskasse der Stadt Han-
nover.

Einerseits kimmert sich der Gebaudewirtschaftsbetrieb sich um wesentliche Angelegenheiten der
Immobilen und ihrer technischen Einbauten, andererseits sind sich die wiederkehrenden Vorgange
dieser Verwaltungsémter im betrieblichen Umweltschutz so dhnlich, dass sie weitestgehend stan-
dardisiert werden kdnnen. Deshalb sollen diesen Fachbereichen recht viele vorgefertigte Elemente
fur ihr Umweltmanagementsystem angeboten werden.

—e» GroRes Oko-Audit

Das grofte Oko-Audit umfasst alle Anforderungen der ISO 14001 und der EMAS-Verordnung.

Ein groRes Oko-Audit richten ein: Klinikum Hannover (seit Anfang 2003 bei der Region Hannover),
Gebaudewirtschaft, Stadtentwasserung Hannover, Hannover Congress Centrum, Feuerwehr, Be-
reich Tiefbau im Fachbereich Bauen, Umwelt und Stadtgriin und die stadtischen Alteneinrichtun-
gen. Der bisherige Abfallwirtschaftsbetrieb (seit Anfang 2003 bei der Region Hannover) und die
Stadtischen Hafen haben bereits integrierte Managementsysteme fur Qualitét und betrieblichen
Umweltschutz; beide sind zertifiziert. Auch das Oko-Audit-System im Bereich Umweltschutz ist ein
grofbes Oko-Audit, das stellvertretend fir die Verwaltungsfachbereiche regelméaRig nach 1ISO 14001
zertifiziert und nach EMAS validiert und registriert wird.

—e Die Klammerfunktion des Oko-Audits

Die bereits vorhandenen Instrumente des Umweltschutzes in werden in die Systeme der Amter
und Betriebe integriert und kénnen dadurch nachhaltig gepflegt werden. Dies sind z. B.

e die kommunale UVP,

e das Okologisch bereits weit entwickelte Beschaffungssystem — die Stadt Hannover nimmt teil
am BIG-Net (Buy It Green), der ICLEI-Initiative flr 6kologische Beschaffung in den
Mitgliedskommunnen —

e Projekte zur Energie- und Wassereinsparung — Energiesparprojekte in Schulen, KLIK, Tatort
Buro —

e das Schulprojekt Erfolgreich abfallarm, mit dem erfolgreich die Abfalltrennung in den Schulen

Daneben streben wir an, die Instrumente zur Darstellung und Steuerung der extern wirksamen
Umweltauswirkungen (service effects) in das in die Steuerungszyklen des Oko-Audits einzubezie-
hen. Dazu gehdren:

¢ Nachhaltigkeits-Indikatoren,
e Naturhauswirtschaft und

e die Ergebnisse aus dem ICLEI-System EcoBudget, das die Stadt Hannover in den kommen-
den Jahren anwenden will.
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Mdoglich ist auch die Einbeziehung von Themen, die selbst nicht direkt zum Umweltschutz gehoren,
z. B.

e die Qualitat der Arbeit und der Produkte oder
e die Arbeit der internen Gesundheitszirkel.

Damit (ibernimmt das Oko-Audit eine Klammerfunktion, um die vorhandenen und die neuen Aufga-
ben des betrieblichen Umweltschutzes zu vernetzen.

—e Verzicht auf externe Audits

Das hannoversche Oko-Audit-System wird grundsétzlich nicht extern auditiert, weil Kosten und
Nutzen bei der Vielzahl der Standorte in keinem vernlnftigen Verhaltnis stiinden. Stattdessen sol-
len die Audits (Umweltbetriebspriifungen) nach dem Beschluss der Ratsgremien nur intern durch-
gefuhrt werden. Ein System von Auditorinnen und Auditoren (Auditorenpool) hat die Aufgabe der
gegenseitigen Uberwachung durch Umweltbetriebspriifungen ibernommen. Einzelne Betriebe, die
z. B. fur ihr Marketing ein Zertifikat wollen, kbnnen die externe Auditierung freiwillig aus eigenen
Mitteln bestreiten.

Lediglich fur solche Bereiche, die sich freiwillig dazu verpflichten (z. B. der Abfallwirtschaftsbetrieb
und die Stadtischen Hafen, die Uber integrierte Qualitats- und Umweltmanagementsysteme verfu-
gen), werden formelle Audits zum Nachweis der generellen Rechtskonformitat des hannoverschen
Modells fortgeflihrt. Der Bereich Umweltschutz im Fachbereich Umwelt und Stadtgriin wird stellver-
tretend fur die Verwaltungsbereiche die registrierte Oko-Audit-Organisation bleiben.

Die Erfahrungen der Audits in den ersten Amtern, die ihr Oko-Audit-System eingerichtet habe, sind
durchweg gut. Die Leiter dieser Einrichtungen (Kestner-Museum, Rechnungsprifungsamt, Presse-
und Informationsamt, Volkshochschule, Versorgungsanstalt) gaben durchweg positive Riickmel-
dungen zum Erfolg der Audits, dariiber hinaus wurde es als fur die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
motivierend angesehen.

—e= Eigenes Schulungssystem

Die Oko-Audit-Beauftragten fiir die Fachbereiche und Betriebe werden weitestgehend intern ge-
schult. Derselbe Personenkreis erhalt eine kurze Ausbildung fur die internen Audits. Diese Schu-
lung haben bisher ca. 65 Personen durchlaufen, 35 weitere haben Kurzeinweisungen in das Sys-
tem erhalten.

—e Umweltkosten

Ein Umweltkostenmanagement wird in das Oko-Audit integriert. Die Verwaltungsspitze und die
politischen Gremien erhalten tGber das Berichtswesen eine Steuerungsmaéglichkeit.

—e Berichtswesen

Kiinftig wird mit der Umwelterklarung des Amtes fiir Umweltschutz ein Oko-Audit-Bericht mit Infor-
mationen Uber die anderen, nicht validierten Oko-Audit-Systeme der Stadtverwaltung herausgege-
ben. Die daflr erforderlichen Daten steuern die Fachbereich und Betriebe Uber ein spezielles Mo-
dul im Berichtswesen bei.
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Unternehmens- Leitbild der Stadtverwaltung
philosophie a
Umweltpolitik Umweltleitsatze

zentrales
Steuergremium

der Stadtverwaltung Hannover

Oberbilirgermeister

Dezernentenkonferenz

Bereiche mit Gebaude- .
iibergreifender wirtschaftsbe Amt fir
Bedeutung fiir . ;
das Oko-Audit trieb zentrale Dienste %
=
@
%)
P c
einzelne zertifizierte Um- g’
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,-nsé’f;g,’q’;‘i Welt[[nantage <externe Audits @
Verantwortung mernisys eme =
r. Oko-Audits) 17
@
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Oko-Audits Oko-Audit- 3
in Betrieben und Systeme in B
Fachbereichen Fachbereichen
_ ||
Umersztf]?ztﬁg Auditor/inne/n-Pool < 7
zentrale Berichtswesen
Unterstiitzung Oko-Audit-Bericht

Einrichtung der Systeme in den Fachbereichen und Betrieben

Im Jahr 2000, in dem sich die Verwaltung fur die erwarteten und unerwarteten Aufgaben der EXPO
2000 bereithalten musste, wurde die Einfihrung weiterer Umweltmanagementsysteme zunéachst
nur vorbereitet. Sie erfolgt in jedem Amt oder Betrieb in einem eigenen Projekt.

Die Projekte begannen deshalb im Jahr 2001. Sie sollen nunmehr bis Ende 2004 abgeschlossen
sein.

Der Ablauf der Projekte folgt weitgehend einem Muster, das zwodlf ,Schritte®, aufgeteilt in vier ,Mei-
len®, vorsieht. Die Schritte und Meilen sind im Praxisteil genauer beschrieben, hier sollen sie nur
aufgezahlt werden:
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1. Meile: Arbeit vor Projektbeginn

Schritt 1 grobe Bestandsaufnahme der Betriebsstruktur

Schritt 2 Leiter/in inhaltlich beraten lassen

Schritt 3 Projektentwurf und -planung: Ziel, Inhalte, Struktur, Personen, Intensitat, Dauer,
Budget, Schulungen

2. Meile: Grundlagen Erarbeiten

Schritt 4 Auftakt: Information an die Belegschaft
Schritt 5 Bestellung der/des Oko-Audit-Beauftragten
Schritt 6 Umweltprifung: Bestandsaufnahme der Umweltdaten und -kosten, Kennzahlbildung

3. Meile: System aufbauen

Schritt 7 Managementhandbuch erstellen
Schritt 8 erstes Umweltprogramm erstellen
Schritt 9 Beschaftigte schulen — das System arbeitet

4. Meile: Erste Erfolgskontrollen

Schritt 10 internes Audit, Bericht an Leiter/in
Schritt 11 Leiter/in bewertet das System (Review)
Schritt 12 ersten 6rtlichen Oko-Audit-Bericht erstellen

Nach Abschluss des Projekts muss das értliche Oko-Audit-System verlasslich arbeiten kénnen.

Aufgabenverteilung zwischen den Fachbereichen und der
UVP-Leitstelle

Die Eigenverantwortlichkeit des Amtes oder Betriebs wird zentral unterstiitzt. Die UVP-Leitstelle
nimmt dabei Aufgaben wahr, die zu einer vergleichbaren Qualitat der Systeme und zur einheitli-
chen Darstellung nach aulen beitragen.

Dazu gehdrt
—e die Informationsbeschaffung zu neuen und allgemein wichtigen Fragen des Oko-Audits,

—e der Informationsweitergabe und der -austausch zwischen verantwortlichen Personen in den
Fachbereichen und Betrieben,

—e die Organisation des Auditorenpools,

—e die Schulung der Auditorinnen und Auditoren,

—e die Durchsicht der einzelnen Auditberichte,

—e die Sammlung der Informationen fiir den Oko-Audit-Bericht der Stadtverwaltung,

—e die Aufbereitung der Daten und die Herausgabe des Oko-Audit-Berichts der Stadtverwaltung,

—e ein Angebot flir Standard-Schulungen (z. B. umweltvertraglicher Einkauf, Durchfiihrung von
Audits).
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- Zentrales
‘ Audit-System

bericht
an die
Fach-

bereichs-
leitung

Die tbrigen Aufgaben des Oko-Audits sind Sache der Fachbereiche und Betriebe. Soweit erforder-
lich, berat und unterstitzt die UVP-Leitstelle sie dabei.

Ausgewihlte Inhalte des Hannoverschen Oko-Audits

—e Rechtskonformitat

Diese Vorgabe der EMAS in der Verwaltung einzufordern, die ja bereits nach Art. 20 Abs. 3 des
Grundgesetzes an Gesetz und Recht gebunden ist, erscheint zunachst kurios. Naher betrachtet,
handelt die Verwaltung im innerbetrieblichen Bereich nicht anders als private Betriebe, und folglich
ist auch ihre Kompetenz in haustechnischen Belangen nicht zwangslaufig besser.

Es geht vor allem um eigentlich selbstverstandliche Fragen, wie so oft im Oko-Audit. Hierzu einige
Beispiele:

e Sind alle genehmigungsbedurftigen Anlagen genehmigt?

e  Werden alle erlaubnispflichtigen Tatigkeiten des Betriebs rechtmalf3ig vorgenommen (z. B.
Abfallentsorgung, Einleitung in Gewasser)?

e  Werden alle iberwachungsbediirftigen Gerate und Anlagen zeitgerecht Uberpriift (z. B.
Heizanlagen vom Schornsteinfeger, wassergefahrdende Anlagen vom TUV, Feuerldscher
von einer dazu berechtigten Firma)?

e Sind alle Fahrzeuge, Gerate und Anlagen in einem sicheren technischen Zustand? Tropft
nirgends Ol ins Erdreich oder ins Wasser, und sind ihre Emissionen im Rahmen des Zu-
lassigen?
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—e Von der Beschaffung bis zum Abfall

Fir das stadtische Beschaffungswesen gibt es seit 1987 die kommunale UVP. Sie wird aber in den
einzelnen Fachbereichen unterschiedlich intensiv umgesetzt. Das Oko-Audit-System soll in einem
ersten Schritt daflir sorgen, dass all Einkauferinnen und Einkaufer in der UVP geschult sind.

Der Umgang mit Abfall ist in den technischen Bereichen, besonders wenn er durch Abfallbeauftrag-
te wahrgenommen wird, wesentlich besser und vollstandiger organisiert als in der reinen Verwal-
tung. Dort funktioniert besonders die Abfalltrennung manchmal nicht, weil der Abfall vom Buro bis
zur Abholung durch verschiedene Hande geht, ohne dass es klare Vorgaben fiir eine durchgangige
Behandlung gibt. Dem soll abgeholfen werden. Besondere Beachtung verdienen dabei geféhrliche
Stoffe: Gefahrstoffe, wassergefahrdende Stoffe und Gefahrguter. Ihr Transport, ihre Lagerung und
Umfullung und Entsorgung und sind oft aufwandig und teuer. Wenn ihre Anzahl oder Menge z. B.
durch ungefahrliche Ersatzstoffe verringert werden kénnte, hatte dies positive Auswirkungen fiir
Umwelt und verringerte Risiken und Kosten.

—e Verbraucherverhalten der Nutzer/innen

Von allen Formen der Steuerung von Stoff- und Energiestromen in der Verwaltung ist die Vermei-
dung die nachhaltigste. Sie ist aber i. d. R. sehr stark vom Verhalten der Nutzer/innen abhangig.

Dazu missen alle Beteiligten wissen, wie sie — ohne nennenswerten Komfortverlust und ohne dass
die Erfullung der Kernaufgaben beeintrachtigt wird — Ressourcen einsparen kdénnen. Viele missen
nur darauf aufmerksam gemacht werden, andere mussen es lernen. Angesprochen sind vorrangig
unsere Beschaftigten, anschlieRend aber auch die Einwohner/ innen, wenn sie unsere Schulen,
Bibliotheken oder Dienstgebaude besuchen oder wenn sie als Patient/inn/en oder Heimbewoh-
ner/innen bei uns aufgenommen werden.

Das geanderte Nutzerverhalten soll vor allem zu Einsparungen flihren

e  beiden Energietragern (Strom, Erd- und Biogas, Heizol, Fernwarme und Treibstoffe),
e beim Trinkwasser,

e  bei Rohstoffen (z. B. flir Speisen) und

e  bei Betriebsmitteln (z. B. Papier, Toner oder Reinigungsmittel).

Auflerdem gehdrt zum Nutzerverhalten noch der Umgang mit Abfall.

Hier greift das Oko-Audit ein mit Strategien zur Anderung von eingefahrenen Ablaufen. Sie beste-
hen meist aus einer Mischung aus Aufklarung (Schulung), kleinen technische Hilfen und wiederhol-
ten Erinnerungen, um so nach und nach einen Kulturwandel zu verantwortlichem, sparsamen Han-
deln im Arbeitsalltag herbeizufiihren.

—e Steuerung der Umweltkosten

Die Umweltkosten zu steuern setzt zunachst einmal voraus, dass sie der Entstehung und bekannt
sein mussen. Darunter fallen fur Investitions- und Verbrauchskosten, aber auch Haftungskosten,
die auf Grund unbekannter Risiken nicht planbar sind, aber erfahrungsgeman immer wieder anfal-
len.

Wenn MalRnahmen zur Verbesserung der Umweltqualitat auch zugleich Kosten senken, wird die
eigentliche Starke des Umweltmanagements erkennbar: Es ist nicht nur ein 6kologisches, sondern
auch ein 6konomisches Instrument.
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In der Verwaltung fallen viele umweltrelevante Aufgaben an, die von fachbereichelibergreifender
Bedeutung sind oder die erhebliche Auflenwirkung haben. Dazu gehdren z. B.

o die zentrale Gebaudereinigung (Zentrale Dienste),

¢ Kiichen und Kantinen (Zentrale Dienste),

o die hauseigene Druckerei und die zentrale Vergabe von Druckauftragen (Zentrale Dienste),

¢ Planung, Entwurf und Vergabe von Bauauftragen fir Verwaltungsbauten (Hochbaubereich),

o die Verwaltung von stadteigenen Grundstiicken und Gebauden (Wirtschaft; Zusatzversor-
gungskasse),

o die Schultragerschaft (Bibliothek und Schule).

Diese Themen werden innerhalb der Oko-Audit-Systeme dieser Fachbereiche behandelt. Die
Themen mit verwaltungsinterner Bedeutung werden dabei voraussichtlich Vorrang haben vor den
externer Wirkung.
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Aufgabenverteilung im Umweltmanagement der Stadt Hannover

Bilanz und Perspektiven

Aufgaben im Umwelt-
management

Verwaltungsleitung
(einschl. Leitstelle)

Fachbereiche
mit kleinem Oko-Audit

Fachbereiche und Betriebe
mit groBem Oko-Audit

System:

Umweltleitsatze der Stadt-
verwaltung (Umweltpolitik)

1997 beschlossen

wird Gbernommen
(ggf. ortliche Leitbilder)

wird Gbernommen
(ggf. ortliche Leitbilder)

Verantwortlichkeit fiir das

Systementwicklung,

fur das ortliche System

fur das ortliche System

chen und Betrieben

Oko-Audit Gesamtsteuerung
Einrichtung der Oko-Audit- Beratung, Projektdurchfiihrung Projektdurchfiihrung
Systeme in Fachberei- Schulung

periodische Aufstellung
des Umweltprogramms

eigenverantwortlich,
z. T. nach Vorgabe der

Gebaudewirtschaft 2

eigenverantwortlich

Rechtskompatibilitat

Unterstitzung und Be-
ratung

eigenverantwortlich, aber
ohne eigenes Rechtska-
taster

eigenverantwortlich mit eige-
nem Rechtskataster

Einwirkung auf Dritte

Beratung

— (z. B. durch GWB oder
Gebaudereinigung)

Uberwiegend eigenverantwort-
lich

interne Audits

Koordination

Anforderung, Durchfih-
rung

Anforderung, Durchflihrung

externe (Zertifizie-
rungs-)Audits

— (nicht einzeln zertifi-
zZierbar)

nur wenige: Hafen, Umwelt-
amt, Abfallwirtschaft, evtl. spa-
ter Stadtentwasserung

Systemuberpriifungen Gesamtsystem eigener Bereich eigener Bereich
(Reviews)

Umweltkostenmanage- vorerst nur Berichtswe- eigener Bereich eigener Bereich
ment sen

Berichtswesen und
externe Kommunikation

Oko-Audit-Bericht fiir
das Gesamtsystem

Beitrag
zum Oko-Audit-Bericht

Umwelterklarung des Umwelt-
amts, i. U. Beitrag zum Oko-
Audit-Bericht

Inhalte:

Beschaffung (Einkauf)
und Abfallwirtschaft

Vorgaben z. B. durch
kommunale UVP

eigenverantwortlich

eigenverantwortlich

Energie und Wasser

Bereitstellung von Ein-

3
sparmodellen

Nutzer/innen/-verhalten
(Technik halt der GWB
vor)

Uberwiegend eigenverant-
wortlich

Gefahrstoffe und —gter;
Arbeits- und Gesundheits-
schutz

Sicherheitsfachkrafte

eigenverantwortlich

eigenverantwortlich

spezielle umweltrelevante
Prozesse (z. B. Obdach-
losen-Unterkuiinfte, Markt-
wesen, padagogische Auf-
gaben Museen usw.)

Beratung, Vernetzung

eigenverantwortlich

eigenverantwortlich

Freiflachenbewirtschaftung,
Naturschutz

— (Uberwiegend GWB)

eigenverantwortlich

Umuwelttechnik

— (Uberwiegend durch
Kompetenzzentren4)

eigenverantwortlich

W~

GWB: Gebaudewirtschaftsbetrieb
Beispiel hierfiir sind die so genannten 30-40-30-Modelle: Anreizsysteme fiir Einsparung durch Nutzer/innen/verhalten;

30 % der eingesparten Kosten flieen in den Gesamtetat, 40 % werden z. B. fiir energetische Investitionen verwendet,
30 % stehen dem einsparenden Bereich direkt fiir eigene Aufgaben Verfiigung.

ES

Kompetenzzentren sind Bereiche mit Querschnittsaufgaben fiir bestimmte Produktgruppen; z.B. der Abfall-

wirtschaftsbetrieb fiir den gesamten Fuhrpark der Stadtverwaltung, das Klinikum fiir medizinisches Gerit usw.
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Weiterflihrende Informationen:

Mit der UVP ins Oko-Audit, Heft 38 der Schriftenreihe kommunaler Umweltschutz
10,30 € + Versand, zu bestellen per E-Mail: 67 @hannover-stadt.de oder per Fax:
0511 - 168 42914

Aktualisierte Umwelterkldarung 2002

zum Herunterladen: http://www.hannover.de/deutsch/ver_umwe/umwelt/umw_bera/oeko_aud.htm
oder Sie bestellen das kostenlose Druckexemplar per E-Mail unter 67.10@hannover-stadt.de
oder per Fax 0511 - 168 43689

Kontakt:

Rainer Konerding

Stadt Hannover

FB Umwelt & Stadtgriin

Prinzenstr. 4

30 159 Hannover

Tel.: 0511/168-44 568 Fax: 0511/168-43 689 e-mail: 67.10@hannover-stadt.de
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Dr. Volker Trobs

Umweltgutachter,
Intechnica GmbH, Niirnberg

Zusammenfassung der Ergebnisse

W

‘if;ﬁ? ﬁi’?

” e Workshop 4:

\ Méglichkeiten
zur dauerhaften

EMAS Aufrechterhaltung

UMWS.‘E‘LTPNTE%MENT von EMAS
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Dr. Volker Trobs

Umweltgutachter, Intechnica GmbH, Niirnberg

Zusammenfassung des Workshops 4

Moglichkeiten zur dauerhaften Aufrechterhaltung
von EMAS

1. Impuls: Umweltmanagement der Stadt Hannover

Herr Rainer Konerding, Fachbereich Umwelt und Stadtgrin in Hannover, stellte das Umweltmana-
gementsystem der Stadt Hannover vor (siehe vorstehenden Beitrag). In einem 1999 vom Stadtrat
beschlossenen Konzept ist geplant, im Zeitraum von 2001 bis 2004 ein UMS in allen Amtern und
Betrieben aufzubauen. In das Hannoversche System sind Elemente aus Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz sowie Qualitdtsmanagement einbezogen.

Allerdings ist die Validierung und die Beibehaltung der Validierung nur in der Piloteinrichtung ,Um-
weltamt® geplant.

Grundséatze sind:

% Keine Externe Zertifizierung (auller Pilot Umweltamt und Stadtischer Hafen), aber interne Be-
gutachtung (70 ausgebildete interne Auditoren)

« Dezentrale Systeme
% GroRes und kleines Oko-Audit

2. Workshop

Den Teilnehmern wurde die Aufgabe gestellt, in einer ersten Runde Probleme, die einer dauerhaf-
ten Aufrechterhaltung des Oko-Audits entgegenstehen, sowie den Nutzen, den eine Kommune aus
einer dauerhaften Aufrechterhaltung ziehen kann, zu erarbeiten.

In einer zweiten Runde wurden dann Ideen der Teilnehmer gesammelt, die eine dauerhafte Auf-
rechterhaltung des kommunalen Oko-Audits férdern konnten.
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a) Probleme

Kritikpunkte zum Thema Kosten:

« Oftmals keine Beteiligung der Einrichtung an gemachten Einsparungen

< Gutachterkosten zu hoch

«» Erhohte Kosten durch Standortpolitik der DAU, DAU-Gebihren

Kritikpunkte am System

< System als weiteres Flihrungsinstrument
« Zu formalistisch (viele Formulare, die nicht benutzt werden)
«» Zu blrokratisch (insbesondere fiir politische Leitung)

+ Nutzen der indirekten Umweltaspekte und deren Quantifizierung (Auch unterschiedliche
Vorgehensweise der Gutachter zu diesem Thema wurde kritisiert)

+« Schwierige Organisation z.B. bei Schulen, wo oftmals Kommune und Land als Trager
fungieren

Kritikpunkte zur dauerhaften Aufrechterhaltung

« Pflege des Rechtskatasters zu aufwandig
+ Motivation des EMAS-Teams Uber Jahre schwierig
« Standige Verbesserung schwierig

« Kennzahlenerfassung sehr aufwandig

b) Nutzen

+ Optimierung der Organisation verbessert Qualitat der Arbeit
« Klarheit Uber Ablaufe, auch fur alle Arbeitsbereiche

< FUhrungsinstrument

« Verbesserte Kommunikation

+ Rechtssicherheit, daher kein Organisationsverschulden

+« Durch Kennzahlen mehrjéhriger interner Vergleich sowie bei standardisierten Kennzahlen
externer Vergleich

« Multiplikatoreffekt (Benutzen der Ergebnisse und Erfahrungen fir andere Einrichtungen)
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c) Ideen zur Verbesserung

Zur Problematik Rechtskataster

+ Regelmalige Rickmeldepflicht der Fachabteilungen, die aktuellen Rechtsstand kennen

®,

% Nutzen des vielfaltigen Internetangebots

Zur Problematik kontinuierliche Verbesserung sicherstellen

s Ziele Uber langeren Zeitraum planen

Zum Thema Kosten

« Im EMAS-Beschluss des Stadtrats Riickflihrung von Einsparungen verankern
(z.B. 50:50-Konzept)

% Staatliche Férderung (,Geld lieber als Deregulierung!®)

% Innovative Ansatze zur Finanzierung nutzen (z.B. Contracting)

Zum Thema Kennzahlen

% KGSt-Vergleichsring

% Vorarbeiten der LfUs zu Standardisierung

Zum System

% Verknupfung von Qualitat und Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz, damit ein Managment-
system

% Abspecken der systemischen Anforderungen an das UMS zu ,EMAS light*
+ Aufbau von kommunalen Netzwerken zur gegenseitigen Auditierung

+ Nutzen von Fachkompetenz, z. B. externer Koordinator, Praktikanten
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Fazit:

+« Es wurde deutlich, dass viele Probleme (z. B. hoher Aufwand zum Fuhren Rechtskataster)
nattrlich auch mit einen grof3en Nutzen verbunden sind (Rechtssicherheit), so dass der Auf-
wand eigentlich nicht als Hinderungsgrund gesehen werden kann.

< Seitens des Staates wird ein starkerer Beitrag gewlinscht

+ Kontrovers wird Uber das System diskutiert: Sowohl Abspecken zu ,EMAS light* als auch Ein-
beziehung weitere Inhalte, wie sie derzeit zu EMAS Il diskutiert werden, wurde beflirwortet. Al-
lerdings wird die Schaffung eines weiteren Zeichens im jetzt schon verwirrenden Umweltzei-
chenwald nicht befiirwortet.

« Zur Frage der Gutachterkosten muss entschieden werden, fur welche Einrichtung die externe
Wirkung so grol ist, dass die Kosten gerechtfertigt sind und fir welche nicht.

Kontakt:

Dr. Volker Trobs

Intechnica GmbH

Umwelt- und Managementberater

Ostendstr. 181

90 482 Nirnberg

Tel.: 0911/51 33 11 Fax: 0911/51 33 99 email: dr.troebs@intechnica.de
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Christian Schwab

Umwelt- und Managementberater,
KRONOS Team, Bregenz — Wien

Zusammenfassung der Ergebnisse

P W o
Abschlussplenum:

S w
*‘ﬁ
Berichte

EMAS aus den Workshops

GEPRUFTES

UMWELTMANAGEMENT und Diskussion
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Christian Schwab

Umwelt- und Managementberater, KRONOS Team, Bregenz - Wien

Abschlussplenum:
Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse

Themenkreis 'Aufwand fiir ein komplettes Oko-Audit und Alter-
nativen'

Der hohe Zeitaufwand fir das Oko-Audit und die Validierungskosten schrecken viele Kom-
munen von einer Teilnahme ab.

>

Die Validierungskosten erscheinen sehr hoch und sind bisweilen der Grund, von der
Erstvalidierung oder einer Revalidierung Abstand zu nehmen. Die Entscheidungstrager
sollten aber genau abwagen, welchen Nutzen ihnen ein Zertifikat im Vergleich zu den
Validierungskosten bringt.

Es werden verschiedene vereinfachte Wege zum systematischen Umweltschutz angeboten.

>

Die Erfahrung zeigt, daf® Birgermeister leichter zu einer Teilnahme an Oko-Profit zu be-
wegen sind, als zum Oko-Audit. Ausschlaggebend dabei sind der geringere Aufwand, die
Zusammenarbeit mit 'Leidensgenossen' aus Offentlichen Einrichtungen und aus der Pri-
vatwirtschaft und der unmittelbare Einsparungseffekt.

Auch die Konvois in Baden-Wrttemberg, in denen Kommunale Einrichtungen und Be-
triebe in Richtung Oko-Audit gefiihrt werden, finden guten Zuspruch. Die Vorteile werden
dabei vor allem in den gemeinsamen Workshops und im straffen Zeitplan gesehen.

Letztlich sollte das Ziel aber eine moglichst breite Teilnahme am Oko-Audit sein. In den
baden-wirttembergischen Konvois muf} daher mindestens die Halfte der Teilnehmer die
Validierung erreichen. Auch Oko-Profit sollte nur als 'Einstiegsdroge’ gesehen werden
und méglichst rasch zum Managementsystem ausgebaut werden.

Themenkreis 'Vereinfachung oder Erweiterung der EMAS
(EMAS 3)'

Es ist eine EMAS 3 in Planung, in die Elemente anderer Managementsysteme (z.B. ISO
9000-Qualitatsmanagement) integriert werden sollen. Das bedeutet eine Entwicklung in
Richtung integriertes Management.

>

>

Fir Betriebe konnte das nitzlich sein.

Vom gesetzlich vorgeschriebenen Arbeithehmerlnnenschutz ist es ein kleinerer Schritt
zum Oko-Audit. Eine Kombination wiirde daher die Teilnahmebereitschaft an der EMAS
erhohen. Die EMAS sollte aber nicht damit Gberfrachtet werden.
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- Derzeit ist es schon schwierig genug, Blirgermeister zur Teilnahme an EMAS 2 zu be-
wegen, da sie einen hohen Zeitaufwand fir das Oko-Audit firchten. Dies wird insbeson-
dere in kleinen Kommunen schlagend. Eine weitere Befrachtung der EMAS wiirde daher
die Teilnahmebereitschaft weiter senken, wenn die Erweiterungen Pflicht waren.

Die EMAS 2 beinhaltet einerseits Widerspriiche (bei den Begriffen Standort und Organisati-
on), andererseits Uberdefinitionen (bei den direkten und indirekten Umweltaspekten). Hier
sind fur die EMAS 3 eine Bereinigung und eine Vereinfachung anzustreben.

Jedenfalls sollten die Bedurfnisse der Kommunen und die daraus resultierenden Anforde-
rungen an eine EMAS 3 nach Brussel kommuniziert werden. Den Beginn kdnnte Baden-
Wirttemberg mit einer Erhebung der Anforderungen machen, die dann via Bund nach Bris-
sel weiter gegeben werden.

Themenkreis 'Unterstiitzung der EMAS-Teilnahme o6ffentlicher
Einrichtungen'

Derzeit scheint es so zu sein, dals Kommunen hauptsachlich mit finanziellen Mitteln zur Teil-
nahme am Oko-Audit bewegt werden kénnen. Fiir Betriebe in Bayern gibt es attraktive Oko-
Audit-Férderungen, fir Kommunen kein Férderprogramm.

- In Baden-Wirttemberg werden finanzielle Mittel fur Konvois bereitgestellt.
- In Bayern werden 6&ffentliche Einrichtungen mit Workshop-Zirkeln unterstitzt.
- Fur bayerische Krankenhauser sind finanzielle Férderungen verflgbar.

Unterstltzung in Form von Ausbildungsmaoglichkeiten ist sowohl in Baden-W irttemberg, als
auch in Bayern vorhanden. Damit kénnte die Oko-Audit-Einfiilhrung in Kommunen erleichtert
werden.

- Die bayerische Verwaltungsschule hat schon mehrfach einen Oko-Audit-Lehrgang ange-
boten, der aber immer wieder mangels Teilnehmer abgesagt werden mufdte. Hier bietet
sich eine Kooperation mit dem LfU Bayern bzw. eine Kombination mit den bayerischen
Workshop-Zirkeln an.

- Die Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie Baden-W irttemberg hat einen kleinen Oko-
Audit-Lehrgang in ihr Programm aufgenommen.

- Die LfUs sollten gemeinsam mit der Gewerbebehdrde vertiefte Informationen, Anleitun-
gen und fertige Bausteine insbesondere fur jene Themenbereiche erstellen, die bei der
Umweltpriifung die groRten Probleme bereiten (Gefahrstoffkataster, Abfallkataster).
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. Der Bekanntheitsgrad der EMAS und des EMAS-Logos ist minimal. Die Werbewirkung geht
daher auch gegen Null. Auch herrschen auf allen politischen Ebenen ziemliches Unwissen
und falsche Vorstellungen (iber das Oko-Audit.

- Um den Nutzen des Oko-Audits zu heben, mufd die EMAS der Offentlichkeit naher ge-
bracht werden.

- Die politischen Entscheidungstrager missen intensiver tber Sinn, Zweck und Nutzen
des Oko-Audits aufgeklart werden.

Kontakt:

Christian Schwab
KRONOS Team
Umweltmanagementberatung

Obere Donaustralle 71, A-1020 Wien
Neue Schanze 18, A-6900 Bregenz

Tel.: +43/664/420-33-64 Fax: +43/1/214-56-16 email: team@kronos.at

Moderation des Abschlussplenums:

Kontakt:

Christian Tausch
Bayerisches Landesamt fur Umweltschutz
Referat PS: Zentrale Fachaufgaben, Rechtsangelegenheiten

Burgermeister-Ulrich-StralRe
86 177 Augsburg

http://www.bayern.de/lfu
Tel.: 0821/9071-5222 Fax: 0821/9071-5009 E-Mail: christian.tausch@lfu.bayern.de

- 112 -



	Programm/Inhalt 
	Öko-Audit als Pionier: Leutkirch im Allgäu
	Öko-Audit in Tourismusgemeinden: Uhldingen-Mühlhofen 
	Öko-Audit in einer Großstadt: Stadt Regensburg 
	Öko-Audit in der Landkreisverwaltung: Landratsamt München 
	Forum interaktiv: Fragen und Antworten 
	Workshop 1: Verknüpfung des Öko-Audits mit anderen Prozessen (Lokale Agenda 21, Verwaltungsreform)
	Workshop 2: Umgang mit indirekten Umweltaspekten nach EMAS II
	Workshop 3: Öko-Audit und kommunales Energiemanagement - Integration oder Konkurrenz?
	Workshop 4: Möglichkeiten zur dauerhaften Aufrechterhaltung von EMAS
	Abschlussplenum: Berichte aus den Workshops und Diskussion



